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Ein dentſcher Feteran über die fag 

Heſterreichs. 

Eine große Wählerverſammlun 
e 


11. d. M. in Wien ſtatt, welche dadurch eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung erlangte, weil der greiſe 
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„Danziger Zeitung v 


immer auf die Frage der Centraliſation 
und Decentraliſation an, denn e nd 
über ganz Oeſterreich zerſtreut und für fie iſt daher 
die Erhaltung des öſterreichiſchen Staatsgedankens 


fand am die wichtigſte Aufgabe. Es iſt nichts Willkürliches, 


wenn man ſagt, die Deutſchen Oeſterreichs gravi⸗ 
tiren nach Wien; ſie müſſen nach Wien gravitiren, 


€ 
Dr. Herbſt nach langem Stillſchweigen ein Bild] weil ſie hier ihren Schutz finden. Wenn dies aber 


der volitiſchen Lage gab. Dr. Herbſt war es, der 


richtig iſt, dann muß auch Wien den Charakter, 


als Führer der Verfaſſungspartei lange Zeit dem den es feinem Urſprunge, ſeiner geſchichtlichen Ent⸗ 


um nachhing, 
dürften ihre Nationalität nicht voll bethätigen, 
weil die nationale Bethätiaung der Deutſchen 
Oeſterreichs die ſlaviſchen Nationen dem Staate 
entfremden könnte. Aus echt deutſcher Gerechtigkeits⸗ 
liebe gegen fremde Nationen wurde wan ungerecht 


die Deutſchen Oeſterreichs wickelung und der Natur feiner Bewohner nach hat, 


den deutſchen Charakter aufrecht erhalten und ehren. 
Alle Fragen, welche den Staat bewegen, müſſen 
auch deſſen Centrum berühren. Es giebt keine 
Frage in Oeſterreich, welche nicht auch für Wien 
Bedeutung hat. Aber ein ſo großes Gemeinweſen 


gegen die eigene; und aller Liebe Mühe war doch wie dieſe Stadt muß auch ihre eigenen Anliegen 


umſonſt. 
Slovenen keine Anhänger des einheitlichen Oeſter⸗ 
reichs machen können, und wenn man heute die 
Stimme Dr. Herbſts hört, der ein Vierteljahr⸗ 
hundert angeftiengter politiſcher Thätigkeit darauf 
verwandte, durch Duldſamkeit die Slaven Oaſter⸗ 
reichs zu Freunden des öſterreichiſchen Einheits⸗ 
ſtaates zu machen, ſo klingen die bitteren Anklagen 
des greiſen Politikers noch herber, als ſie ſonſt 
klingen. 

Es gab eine Zeit in Oeſterreich, in welcher 
die Deut ſchnationalen dem Dr. Herbſt und feinen 
Genoſſen tief grollten; man ſab, wie alle Opfer, die 
man den Polen und Tſchechen brachte, doch frucht⸗ 
los wären, ja die Slaven bloß zu weiteren An⸗ 
geiften ſtärkten, und doch ſprach Dr. Herbſt davon, es 

ei nicht zeitgemäß von den Deutſchöſterreichern, ihr 
nationales Bewußtſeim ſchroff hervorzukehren. Heute 
ſind die Anklagen gegen Dr. Herbſt verſtummt, ſein 
Irrthum entſprang idealen Beweggründen. und 
wenn Dr. Herbſt heute in jo erregter Weiſe das 
Recht ſeines Volksthums vertheidigen muß, wie er 
es am 3 Freitag geihan, ſo ſpricht 
etwas wie Tragit ger aus den Worten dieſes 
Mannes, der durch die Verfaſſung den Deutſchen 
Sicherheit ſchaffen wollte und nunmehr das Be: 
kenntniß ablegen muß, daß ſeit Jahrhunderten die 
Lage Deutſchöſterreichs nicht jo krüiſch war, als jetzt. 


0 angehörige d 


nalitäten wohnen, wenn auch diese 
deuſchen Ch 6 


egt und 
bleiben wird, in Wien denkt 1 


Warum gilt nicht Gleiches für Tirol und Steier⸗ 
mark? 


(Nachdrug 
verboten. 


Von Jonas Lie. 


Die Weiſer der Uhr liefen jetzt entſetzlich raſch; 
nur noch ſieben, ſechs Minuten, und noch immer 
niemand von der Mühle her in Sicht. Wenn er nur 
— . eher, als bis nach ſechs Uhr kommen 

ollte! 

„Wenn er nur garnicht käme!“ ſtöhnte Hilda 
mit ſtockendem Atbem und rang die Hände; denn 
daß Henrick unfehlbar mit dem Glockenſchlage er⸗ 
ſcheinen würde, daran zweifelte keiner von den 
beiden auch nur einen Augenblick. 

Und dort tauchlen jetzt Mütze und Schultern 
des gefürchteten Mannes auf, wie er daher zu 

mmen pflegte, den dicken, meſſingbeſchlagenen 
Stock mit dem eingelaſſenen Stahlſtachel ruhig vor⸗ 
wärts ſetzend Er ging plaudernd mit Andreas. Ach 
al ach Gott! Jetzt hieß es, die Allee in Auge 
ehalten. 

Warum fie in dem Bruder eine Hünengeftalt 
zu ſeben erwartete, darüber konnte ſich Hilda 
eigentlich keine Rechenſchaft geben. Sie hatte nur 
eine dunkle Vorſtell ung von etwas Ungeheuerlichem 
wie von zwel Mühlſteinen, die unwiderſtehlich an⸗ 
einander gerietben, und zwiſchen die ſich nichts 
drängte, als ihre knirſchende Angſt. 

t er Vater und Andreas waren ins Haus ge: 
eten. 

Der erſtere hatte vorher noch eine Weile nach 
der Straße ausgeſchaut; doch das war ſo ſeine 
Gewohnheit wegen der Ausſichten für den Abend; 
vielleicht daß ſich drüben auf der Mohbergſeiie 
irgend ein Vehikel blicken ließ, welches in der 
Heffnung einer 1 5 Boſtonpartie den Weg 

ach dem Foßbof einſchlüge. 

Die übe“ zeigte inzwiſchen acht Minuten über 
die angegebene Zeit, und eine tbörichte Hoffaung 

egann in den Wartenden aufzudämmern, die, daß 
vielleicht Henrick ſeinen Entichluß geändert, 
ntonie im letzten Augenblick iyn Davon abge⸗ 
tracht babe. 5 
Es war das boffende Aufathmen einer Secunde, 


in der ſie gegenſeing ihre Gedanken errieihen, — 


als plötzlich außerhalb der Gartenpforte eine Geſtalt 


mit tief berabgezogenem Hat und weiter Matroſen. 
ade erschien. 5 

der Die Schweſtern wechſelten kein Wort, wäbrend⸗ 
eß die Geſtalt ſich mit einer emſchiedenen und 


dracte fi, Graf v. L 


daß 


Man bat aus Polen, Tſchechen und haben, und wie Wien für den Staat eintreten und 


ein warmes Herz für Oeſterreich haben muß, ſo 
ſollte eigentlich auch der Staat ein warmes Herz 


für Wien haben.“ 


Soweit Dr. Herbſt. Daß leider die gegenwärtige 
Staatsregierung kein warmes Herz für Wien beſißzt, 
iſt eine vielbeſprochene Thatſache. — Noch ſprachen 
die Abgg. Kopp, Jacques und Dr. Weitlof vom 
deutſchen Club, welch letzterer die Entſtehung der 
deutſchnationalen Bewegung in Oeſter reich erklärte 
und mit Recht betonte, daß nur durch kräftige 
nationale Bethätigung die Deutſchen Oeſterreichs 
die Stellung werden einnehmen können, die ihnen 
gebührt; „dann“, meinte er, „findet ſich vielleicht 
wieder ein Staatsmann, der an der Hand der Ge⸗ 
ſchichte nach den Vorgängen im deutſchen Reiche 
zur Erkenntniß gelangt, daß auch die Deutſchen 
geeignet ſind, eine Regierungspartei zu bilden und 
nicht verurtheilt werden müſſen, immer in der 
Oppoſition zu ſtehen.“ 


eilich kann man den Deutſchen nicht ee 
run 


daß ſie ſich um den Preis ibrer eigenen 45 5 
verkaufen. Die italieniſchen Minoritäten in Dal⸗ 


matien und Südtirol und die Ruthenen in Balisten | 


werden ſich bald vor die Wahl geſtellt ſehen, ſich 


den Slaven oder den Deutſchen anzuſchließen. Der 


Streit in den deutſchen Erblanden iſt allerdings 
nicht immer ein Streit um die Sprache, ſondern 
vielmehr der Streit um den Charakter des Staats- 
weſens, um die Einrichtungen des Staates. Die 
frage iſt, ob böhmiſches Staatsrecht oder einbeit⸗ 
iche Verfaſſung. Da kann es für einen Deutſchen 
und Wiener keinen Zweifel geben, auf welche Seite 
er ſich zu ſtellen bat. 


Deutſchland. 
Ueber die politiſche Lage 
wie die „Köln. 


Kölner Bahnhöfe bei feiner Rückreiſe nach Paris 
berichtet, durchaus beruhigend aus, indem er die 
förmliche Verſicherung gab, daß der Friede in jeder 
Beziehung geſichert ſei. Es hätten ja zwiſchen den 
Regierungen in Paris und Berlin einige Miß⸗ 
verſtändniſſe (malentendus) beſtanden, doch ſeien die⸗ 
ſelben zur beiderſeitigen Befriedigung ausgeglichen 
und kein Wölkchen trübe nunmehr die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Nachbarn. 

Bei ſeiner am Montag erfolgten Ankunft in 
Paris äußerte ſich Herr v. Leſſeps in demſelben 
Sinne noch ausführlicher, worüber ein längeres Tele⸗ 
gramm aus Paris auf Seile 2 das Nähere berichtet. 


maßvollen Schnelle die Allee beraufbewegte, un 
die kräftige, breitſchultrige Nerger inn 
unzweifelhafter den Bruder Henrick offenbarte. 

„Es darf um keinen Preis geſchehen!“ ſchrie 
Marianne auf und ſtürzte die Treppe hinab. 

Sie war durch die Küche und den Garten 
hinaus geeilt und fing den Bruder noch rechtzeitig 
in der Allee auf, ehe er vom Comptoirfenſter aus 
geſehen werden konnte. 

„Hemick! — — Henrick!“ — — 


Er ſtarrte ſie mitten in der Ueberraſchung des 
Wiederſehens an voll Staunen, wie ſie ſich ent⸗ 


wickelt hatte; — vermuthlich meinte er, nicht gerade 
zu ihrem Nachtheil. 

„Henrick! ... Du darfſt den Vater dieſen 
Abend noch nicht treffen. Ich habe heute verſucht, 
ihn vorzubereiten; aber er gerieth chan außer ſich, 
— und dabei ahnte er doch nicht einmal, daß Du 
n ſein könnteſt.“ 

„Er wird ſich darein finden müſſen, ſich mit 
dieſen Gedanken vertraut zu machen, daß ich mir 
das Recht zu exiſtiren herausnebme; — wenn auch“, 
ſtieß er bitter hervor, „das Verlangen nach mir 
nicht eben übertrieben glühend bei ibm fein mag.“ 

„Du darfſt nicht, Henrick! Es wird ein Unglück 
geſchehen, — thue es heute Abend nicht!“ 

„Glaubſt Du, es iſt beſſer, wenn es morgen 
geſchieht? — 


gleich haben, — jetzt, haute Abend!“ 
„Ich ſage Dir, er kann einen Schlaganfall 


haben, wenn es ſo unvorbereitet über ihn kommt.“ 


fh „Vor lauter Freude, ſeinen Sohn wiederzu⸗ 
ehen, 


fie in fieberiſcher Haft, indem fie ihn mit ſich fort 
aneh verſuchte. 
8 — etwas, etwas, womit wir ihn vorbe⸗ 
Teuen 

„So meinſt Du allen Eenſtes, man riskirt 
beim Vater einen Schlaganfall?“ 

Er ſah finſter vor ſich nieder und folgte ihr. 

Dort oben, 
Hinnick ſaß ſchweigend da; er wollte ferne Erquickung 
annebmen, kein Glas Wein, keinen Biſſen Brod. 


plofion. 


beiden. 


Nein, wir wollen die Entfcheidung } 


— — ein gar wohlthuender Gedanke das!“ 
Jedenfalls mußt Du erſt zu mir hinauf“, bat 


„Wir müſſen erſt etwas aus⸗ 


ja, da war guter Rath heuer. 


4 pro Quartal 4,50 &, 


Berlin, 14. März. Bezüglich des Netour 
waarenverkehrs mit ausländiſchen, im Inlande ver⸗ 
edelten Waaren haben die Ausſchüſſe für Zoll⸗ und 
Steuerweſen des Bundesrathes bei dem letzteren 
einen Beſchluß dahin . i 

„Der Veredelungs verkehr vollzieht ſich im deutſchen 
Zollgebiet und insdeſondere auch in Elſaß ⸗ Lothringen 
vielfach in der Weile, daß die zu veredelnden ausländi⸗ 
ſchen Gegenſtände in das Eigenibum des die Veredelung 
bewirkenden Inländers übergeben und von demſelben 
nicht an den Ausländer, welcher die rohe Waare ge: 
liefert bat, zu ückgeſandt, ſondern ohne Beſchränkung auf 
das Ürſprungsland im Auslande abgeſetzt werden. — 
Es find nun mehrfach Fälle vorgekommen, in welchen 
ſoſche in das Ausland abgeſetzte veredelte Waaren von 


dem ausländiſchen Beſteller nicht angenommen, 
ſondern an den inländiſchen Abſender zunück⸗ 
geſandt worden find — Daß die reiwurnirren Gegen⸗ 


ſtände in dieſen Fällen nicht auf Grund des Vireins⸗ 
zollgeſetes völlig zollfrei belaſſen werden können, liegt 
in der Natur der Sache, weil denſelben nur infoweit die 
inläydiſche Eigenſchaft zuzuſprechen fein dürfte, als fie 
im Sulande eine Veredelung erfahren baben Anderer: 
feit$ würde die Verzollung derſelben nach dem Tar'flat 
der veredelten Woare ebenſop nig der Tendenz des Ver⸗ 
eins zollg ſetzes ent prechen Der richtiaſte Ausweg wird 
vielmehr in der Wiedereinſetzung in den Stand vor der 
erfolgten Ausfuhr zu ſuchen fein, fo daß die Wieder⸗ 
belaſtung der zurückgeſandten Waaren mit dem ihrer Be⸗ 
ſchaffenbeit dor der inländiſchen Veredelung entſprechenden 
Zollanſpruch einzutreten baben wird. Demzufolge würde 
entweder die Wiederanſchreibung der veredelten Gegen⸗ 
caffe im Veredelungs conto nach der urſprüaglichen Bes 
chaffen beit oder die Verzollung derſelben nach dem beim 
Ein ang zur Veredelung vorgemerkten Zollfage erfolgen 
müſſen.“ 

Dazu wird folgendes beantragt: I 

„Waaren aus ändiſchen Urſprungs, welche im Boll» 
inlande unter zolloermerklicher Behandlung eine Ver⸗ 
edelung erfabren haben, können als Retourwagren unter 
Wiederbelaſtung mit dem beim Eingang zur Veredelung 
vorgemerkſen Zollanſpruch zum Wiedereingang abge⸗ 


laſſen werden.“ 


* [Die Confirmation der Prinzeffinnen Sophie 
und Margarethe], Töchter des Kronp inzen, wird 
am 5. April in der Schloßkapelle ſtatrfinden. 

* Dr. Schnitzler.] Den biographiſchen Notizen 
über Emin Paſcha (Dr. Schnitzler) wird „von verwandt⸗ 
schaftlicher Seite“ in der „Hall. Ztg“ noch hinzugefügt: 
„Schnitzler iſt als Jude geboren, wurde nach der Wieder⸗ 
bei heiratbung ſeir er Mutter zugleich mit einer noch in 
Neiſſe lebenden Schweſter N getauft, ift aber 
fpäter zum Mohamedanigmus übergetreten.“ 

** ka 8 über Leſſeps' Reiſe.] Wie die 
France“, jo find auch noch einige andere Pariser 
Blätter ſebr mißmuthia über die Reiſe des Herrn 


4 Leſſeps nach 5 Bu Aufnahme, die ihm 
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rt zu Theil ward, und ſeine Weigerung, die Fahrt 
tersburg fortzuſetzen. Solſchreibt die radicale 
BER 7 3 N 
In Wah beit ift Here v. Leſſeps der oſſicibſe Bot⸗ 
ſchafter einer gebeim n Regierung, welche über den 
Kopf des Conſeilspröſidenten Goblet bnmrg mit Berlin 
unterhandelt. Seit der „zufällig“ geſchloſſenen Allianz 
zwiſchen den Herren Freycinet und Fey befteht dieſe 
geheime Regierung und fur ctionnt In Berlin ſucht 
man gegenwärtig die E laubniß zu erhaſchen, in Paris 
die Gewalt wi der an ſich zu reißen. Man legt Flank. 
reich dem Fürſten Bismarck zu Füßen, um die Kammer 
en Herren de Freycinet und Ferry auszuliefern. Unter 
dem Vorwande, über die Neutralität des Suezcanal® 
zu unte bandeln, ſucht 9: . v. Leſſepe Frankreich mittelſt 
der Rückkehr des Hrn. Feriy ans Staatsruder bei dem 
Reichskanzler wieder in Gnade zu bringen. So erklären 
ſich die würdeloſen Kundgebungen des Hrn 
und die demüthigende Freude, die er in der letzten Zeit 
zur Schau tr: g, fo auch 
Hrn. v. Leſſeps, der ſich zu ſagen erfrechte: „Ich glaube 
ver ſichern zu dürfern, daß das Gewölk, welches einen 
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Marianne füblte ſich nicht fähig, den Kampf 


mit dem Vater jetzt wieder aufzunehmen. Sie hatte 
ſich ein paar Mal aufgerafft; doch jedesmal ſchwand 


e eigentlich die Sache 


Nein, ſo konnte es nicht gehen, das ſab Fräu⸗ 
lein Holſt nur zu wohl ein. Da ſaß der arme 
Henrick und verlangte ja auf Gottes Welt nichts 
anderes, als daß man ihm geſtattete, in ſein väter⸗ 


— auf welche Weiſe ſollte 
neuerdings anfaſſen? 


die kecken B | 
ie kecken Behauptungen des in Glogau, wo 


ihr auf der Treppe unten 79 5 der Muth; denn 


Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früb. — Beſtellungen werden in der Exp 
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in der rumäniſchen Dobrudſcha beab 


Morgen⸗Ausgube. 


2 d Sulerate io 
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Augenblick, den Horizont verdunkelte, ſich gänzlich ver⸗ 
n 


zoge t. 
„Im letzten Augenblick“, ſo ſetzt das Blatt des 
errn Rochefort hinzu, „erhalten wir von unſerem 
erliner Correſpondenten eine Depeſche, derzufolge 
Herr v. Leſſeps als Frühſtücksgaſt des Kronprinzen 

eſagt haben ſoll, alle zoſen wollten den 
Frleben, nur einige Hetzblätker nicht, welche ſyſtema⸗ 
tiſch Unruhe im Lande ſäen! Was ſich in Berlin 
zuträgt, beſtätigt allzu ſehr unſere Beſorgniß. Herr 
v. 3 überhäuft die Deutſchen mit Liebens⸗ 
würdigkeiten und betont noch den politiſchen 
Charakter der ihm von den Herren de Freycinet und 
Ferry ertheilten Miſſion, indem er ſich weigert, nach 
Petersburg zu gehen.“ 

* Dr. Junker] traf am Sonntag in Berlin, 
von München kommend, ein, um, einer Einladung 
des Vorſtandes des Berliner Vereins für Erdkunde 
folgend, am künftigen Mittwoch über ſeine beinahe 
8 Jahre unter vielen Fährniſſen und Abenteuern 
aus gedehnten afrikaniſchen Reiſen in einer eigens 
von dem genannten Verein veranſtalteten Feſtntzung 
ausführlich Bericht zu erſtatten. Junker, der 
bier heute ſeit 8 Jahren zum erſten Mal wieder 
Schnee ſah, da er direct von Kairo kommt 
ſieht wohl und munter aus, allerdings tief 
gebräunt und mit einem mächtigen Bart 
in ſeiner ſchlichten beſcheidenen 
Weiſe erzählte er im Privatgeſpräch unter Freunden 
mancherlei Hochintereſſantes aus ſeinen Reiſen, 
immer betonend, daß eine nicht endendürfende Ge⸗ 
duld, ein ruhiges Abwarten eine der beſten, ſchwer 

u eiringenden Eigenſchaften des Afrikareiſenden 
ei. Mit dem 1 von Stanley eingeſchlagenen 

ege, von der Weſtſeite, den Congo hinauf und 
von der Ae quatorſtation zu Lande zum Südende 
des Albert⸗Nyanzaſees zu dringen, iſt er ganz und 
ar einverſtanden und bot, daß es dem kühnen 
merikaner gelingen werde, Emin Bey zu befreien 
und Unterſtützung und ilfe zu bringen. Die letzten 
Nachrichten, welche Junker von Emin Bey (Emin 
Paſcha) batte, datiren vom 15. Juli vorigen Jahres. 

*Der Vorſtand des deutſchen Colonial vereins] 
beendete am Sonntag ſeine Berathungen; die Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins wird am 6. und 
7. Mai ſtatifinden, und dort ſoll u. A. über einen 
von Bremen angeregten Plan, eine Art Wander⸗ 
ausſtellung von Proben colonialer Erzeugniſſe, 
namentlich von Rohproducten einzurichten, ver⸗ 
handelt werden. Der Vorſchlag fand viel Intereſſe. 
Für die Witu⸗Geſellſchaft find bereits weit über 
100 000 Mk. gezeichnet; man wünſcht und hofft eine 
Betheiligung namentlich auch aus den Hanſeſtädten. 
Der noch verbleibende Reſt des Flegel Fonds ſoll 
demnächſt mit 20 000 Mk. dem Witu Unternehmen 
überwieſen werden. Bezüglich der von den Deutſchen 
tigten Aus⸗ 
wanderung nach Amerika oder Kleinaſien wurden 
günſtige Ausſichten von der ſüdamerikaniſchen Colo⸗ 
niſationsgeſellſchaft in Leipzig eröffnet; ehe man 
definitiv in der Sache a a kann, find noch erſt 
. Richtungen Erkundigungen ein⸗ 
uziehen. 
zb e Das neue Central-Innungsbureau] wird am 
1. April in Berlin in der Neuen Friedrichs ſtraße 16 
eröffnet werden. Ein ſtaatlicher Zuſchuß von 
12 000 Mk. jäh lich iſt, wie man uns ſchreibt, vom 
Reichsamt des Innern zugeſichert. > 

* [Eine merkwürdige Blüthe des Parteifanatis - 
mus.] Der Parteifanatismus, wie er durch den 
letzten Wahlkampf vielfach entfacht worden iſt, bat 

der liberale Candidat ſiegreich Me 
blieben iſt, eine merkwürdige Blüthe gezeitigt. Wie 


- P ² A ˙ A TEE TEE 
Den . Stock wie in einer Viſion 
geſehen. > 

Es fing an, ordentlich beängſtigend zu werben, 
und Margarethe Holſt mußte die Treppe hinab⸗ 
ſchloichen und horchen. 

Sie hörte Henrick drinneu ruhig erzählen und 
vernahm, daß er den Ausdruck „Vater“ gebrauchte; 
die beiden Männer ſaßen im Dunkeln. 

Endlich klingelte es im Comptoir, und Grete 
Holſt dachte, es ſei wohl das Beſte, wie ge⸗ 


liches Haus unte — Solch ein prächtiger, wöhnlich mit den zwei nicht angeſteckten Kerzen 


wackerer Junge, wie er daſaß, bleich wie der Tod! 
Je öfter fie ihn anſab, deſto höher ſtieg ihre Ent: 
ruſtung. — Hier wider fuhr ja einem rechtmäßigen 
Kinde des Hauſes das ſchreiendſte Unrecht. Und da 
laufen ſie alle hin und her und haben den Kopf 
verloren Sie werden ihn doch wohl am Ende nicht 
vom Hofe treiben wollen wie einen Hund? 

n ihrem felbſtvergeſſenen Eifer fand fie 
schließlich, ebe fie ſich deſſen recht verſeben, beim 
Amtmann Foß auf dem Comptoir und redete von 
Kindern und einem Vaterherzen, und von einem 
Mutterherzen nicht minder, ja, und was die Frau 
ſelig geihan hätte, wenn dem Safe ſolch' ein Sohn 
zurückgekehrt wäre — wie Henrick, — der nun drir⸗ 
ſaße, das Herz hungrig nach dem Anblick ſeines 
Vaters. 

Grete . 
ſie aus dem Comptoir heraus, als wie ſie vorher 
hineingekommen war; doch daß ſich die Wange von 
einer Ohrfeige von des Amtmanns ſchwerer Hand 
über und über geröthet hatte, ließ ſich nur allzu 
deutlich erkennen, da fie jetzt, erh etzt und mit 
Thränen in den Augen, oben wieder anlangte. 

„So, fo, Fräulein Margarethe“, ſagte Henrick 
und erhob ſich, „das Weitere von dieſer Sorte fühle 


ich mich verpflichtet ſelbſt in Empfang zu nebmen. 


Damit ging er ruhig hinab, klopfte an die 


Compioicthür und trat dann, als keinerlei Antwort 


erfolgte, ein. 

Die Frauen oben hielten die Thür auf dem 
Gange offen, vernahmen von unten herauf des 
Amtmanne herriſchen, 


on. Die S imme des Alten erſcholl einen Augen⸗ 
blick mit wilder Heftigkein; dann aber wurde 


wie ‚tie pt n, ; 8 
Da ſtanden fie da, alle drei Frauen, das hin⸗ VVV 


zugerufene Fräulein Holſt gerade wie die anderen 


ganz ſtol. 


Wobl über eine halbe Stunde währte nun die 


Stille dort unten. Hilda hatte die ganze Zeit 


| 


—— 


hineinzugehen. 

„Wir müſſen Licht haben, um uns den Jungen 
ordentlich anzuſchauen, Grete“, ſagte der Amtmann 
mit einer gewiſſen Bewegung in der Stimme, „ſo 
zünde die Lichter drüben in der Stube an. Sag' 
Marianne und Hilda, ſie treffen Henrick dort.“ 


Der Major fuhr ſich und ſein ſchaumtriefendes 
Pferd förmlich zu Schanden, um mit allen den 
Neuigkeiten und Gerüchten betreffs der Heimkunft 
des Zweitälteſten auf dem Foßhbof à jour zu bleiben. 
— Nein, er war nicht Goldgräber geweſen, hatte 
auch nicht an der Küſte des Stillen Oceans ein 
Geſchäft in tätowirten Rothhäuten für die Muſeen 
etablirt. Herrn Henrick hatte es nur ſo zu ſcherzen 


beliebt; was dieſer Scherz aber verſchleiern ſollte, 


Holſt begriff eigentlich ebenſowenig, wie 


. e ME EN 
= u 2 r wiſche ride geren 

Hilda ſtrich ihm unbemerkt ein paar Mal von getnesaueb such und das seren Dan 1 1 
hinten über das Haar, als fürchte fie eine Er: | 


war eine andere Frage. AL’ das Gerede, er wäre 
Heizer bei einem Dampfſchiffe auf dem Hudſon ger 
weſen, dann Zimmermann in Chicago, wäre hier⸗ 
auf in ein Redactionsbureau in Madiſon gekommen, 
ſodann in ein Handelscomptoir in San Francisco, 
um ſchließlich in einer Maſchinenfabrik Verwendung 
zu finden, klang doch etwas gar zu bunt und 
abenteuerlich. 

Ueberhaupt — ein Sohn vom Foßhofe ſollte 
ſich darein gefunden baben, ſchweißtriefend urd 
ſchwalz wie ein Nigger mitten unter den gemeinſten 
Arbeitern dazuſtehen und Schaufeln voll Kohlen 
in die Glut zu werfen? Halte das, wer wolle, für 
etwas anderes als für Herrn Henricks finureiche 
Märchen, zur Erbauung der Einfälnigen daheim 
erſonnen! y 

Jeder Verſuch zur Löſung des Problems, was 
Henrid bisher getrieben haben mochte, was er wohl 
weiter vorbabe, wurde natürlich unter überſchweng⸗ 
lichiten Freuden: und Herzlichkeusbezeugungen, in 
einer Flut von Gaſtereien, zu der feine Heimkehr 
den Anlaß gab, ertränkt. Da war niemand, zu 
dem die Amtmannsfamiltie nur in irgendeinem 


W 


in höchſt eigemhümlicher Weiſe Luft macht, 


Umgangeverhaltulſſe ſtand, der nicht die Gelegen⸗ 


der „Niederſchl. Anzeiger“ berichtet, gelangte in det Zeitung” 


Sitzung der ag ar Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung am 10 d. M. der Antrag des Magiſtrais zur 
Verhandlung, die mit dem gleichzeitig vorgelegten 
eſtprogramm zur feſtlichen Begehung des 90. Ge⸗ 
urtstages des Kaiſers am 22. d. M. verbundenen 
Koſten für die Thurmmuſik, die Beflaggung und 
Decorirung der ſtädtiſchen Gebäude, 
Nathbauſes, ſowie deſſen Umgebung, die Aus⸗ 
3 des weißen Saales, für die Tafelmuſik 
und für die adendliche Illumination des Rathhauſes, 
des Polizer Gebäudes und des Theaters, aus 
Kämmereimitteln zu bewilligen. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende erklärte, daß über dieſe Vorlage ur: 
ſprüngglich Herr Gymnaſialdirector Dr. Hasper 
referiren ſollte; derſelbe babe aber das Referat an 
en Vorſteher zurückgeſchickt und ſeine Gründe 
hierfür in folgendem Schreiben niedergelegt: 
Glogau, den 9. März 1837. 
Sehr geehrter Herr Vorſteher! 

Sie haben die Güte gebabt, mir heute den Auftrag 
zum Referat über Nr. 3 unſerer morg enden Tages ord⸗ 
nung zu ertheilen. Unter anderen Umſtänden bätte ich 
daſſelbe gern übernommen Aber es erscheint mir als 


ein Wid rſpruch in einer Stadt, deren große Maſorität 


geben gegen die höchſten Intentionen des Kaiſers in 
ziehung auf den Schutz des Vaterlandes geftimmt 

ei ungewöhnliche Feſtlichkeiten zur Feier des kaiſerlichen 

eburtstages zu deranſtalten Ich würde als Referent 
dielen Gefühlen Ausd ud geben müſſen und dadurch eine 
politiſche Discuſſion veraniaffen, die von den Verbands 
langen der Sabtverondneten principiell ausgeſchloſſen 
ift. Ich bitte daber, einen anderen Referenten an meiner 
Stelle zu ernennen. Ich denke mich erſt zu Nr. 4 der 
worgenden Tages ordnung eimuſtellen Ich überlaſſe es 

bnen, ob Sie von meiner Erklärung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Veiſammlung Mittheilung machen wollen. 

Mit gebührender Hochachtung 
Ihr ergebener 

m P (gez.) Director Dr. Hasper. 

n Herr Dr. Hasper gehofft hatte, mit 
dieſer Demonftration, 8 ; : 
über die Wahl des liberalen Candidaten in 8 
einen 
befonderen Eff c: bei der Glogauer Stadtverordne- 
ten: Verſummlung zu erzielen, fo wurde er gründlich 
enttäuſcht. Man hielt es nicht einmal für ange⸗ 
bracht, das Unterfangen eines einzelnen Bürgers 
der Stadt, der liberalen Bevölkerung derſelben die 
Feier des Geburtstages des Kaiſers verleiden zu 
wollen, gebührend zu kennzeichnen. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Herr Banquier Landsberger, 
erklärte vielmehr nach Verleſung des Schreibens, 
daß ſich eine Die cufſton an das ſelbe nicht anſchließen 
könne, weil für eine ſolche innerhalb der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung kein Platz ſei. Das 
Referat habe nunmehr Herr Fabrikbeſitzer Hoffmeiſter 
übernommen. Letzterer erflärte: 

M H. unfer Kaiſer und König feiert am 22 d. M. 
feinen 0 Geburtstag Die Glogauer Bürgerſchaft wird 
ſich durch Nichts daran hindern laſſen, den Geburtstag 
ihres Koiſers zu leiern, und an dieſem Tage der Liebe 
und der Treue Ausdruck zu geben, die felſenfeſt in unſerem 
Herzen eingeſchrieben ſtehen, die ſtark genug geweſen find, 
und es auch in Zukunft ſein werden, Gut und Blut 

eudig für König und Vaterland zu opfern. Ich kann 
Jonen deshalb nur aufs Wärmſte emifeblen, dem Feſt⸗ 
Programm. wie cs der Magiſtrat aufgeſt Ut bat, zuzu⸗ 
ſtimmen und die Koſten einstimmig und ohne Debatte 
zu bewilligen. > 

Auf die Frage des Vorſitzenden meldet ſich 
Niemand zum Wort. Die Vorlage wurde von 
ſämmtlichen 28 anweſenden Mitgliedern durch 
Erheben von den Plätzen einſtimmig genehmigt. 
Die beſte Krüik des famoſen Schreibens des Herrn 
Gymnafialdirectore! 

* [Meber das Kreistheilungsgeſetz] ſchreibt ein 
freifinniger Abgeordneter in der „Bresl. Ztg.“: „Im 
Ganzen kann man jagen, daß die Urtheile, welche 
die mit den Ver hältniſſen vertrauten conſervativen 
Abgeordneten in Privalgeſprächen fällten, den 


dat die Sache ein and 


Y 


auf: 
geiat wird. Die Erklärungen des Miniſters laufen 
m wejentlichen darauf hinaus, daß die Regierung 
ſich eine Amendirung nicht gefallen laſſe. Erkenne 
das Haus die hoben nationalen Zwecke der Vorlage 
an, ſo müſſe ſie dieſelbe unverandert annehmen; 
im anderen Falle möge man die Vorlage ablehnen. 
Bei der Zuſammenſetzung des Hauſes iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſe Erklärung ihren Zweck 
nicht verfehlt. 


dem 
insbeſondere des 


in welcher er ſeinem Unmuth ſo daß 


g 


| 
| 
| 


Einzelheiten der Vorlage nicht günft waren. Nun 


33 


Die „Kreuz Zeitung“ hat in dieſen Tagen Herrn 


v. Puttkamer vielfach als einen Mann gefeiert, der 
die conſervatioe Barteifahne bochbält. Der „Kreuz⸗ 


6 


geht das natürlich bin; bätte ein anderes 
Blatt Acehnliches behauptet, fo wäre ihm wahr: 
ſteinlich ſchon längſt eine officſöſe Belehrung dabin 
zu Theil geworden, daß die Miniſter des Königs 
keine Barteiminifter ſeien, ſondern über den Parteien 
ſtehen. Jedenfalls iſt es eine Thatiache, daß ſeit 
Jahre 1866 kein Miniſter im Amte geweſen 
iſt, mit deſſen Politik eine einzelne Partei ſich in fo 
ausnabmeloſer Uebereinſtimmung befunden, wie 
die conſervative Partei mit Herrn v. Puttkamer. 
Es iſt mir nicht ein einzelner Fall erinnerlich, in 
welchem die Partei irgend welche Veranlaſſung ge⸗ 
babt +ätte, mit einem Worte oder Schritte deſſelben 
Unzufriedenheit zu äußern. 

Und ſo wird denn auch ſeine jetzige Vorlage, 
wenn ſie auch in erſter Linie „nationalen“ Zwecken 
dient, den conſervatiben Parteiintereſſen nicht ge⸗ 
rade unzuträglich ſein. Indem das Arbeitsfeld der 
Landrätbe verkleinert wird, wird der Einfluß des 
Einzelnen auf die eg vergrößert, und als 
Reſultat wird ſich alsdann berausſtellen, daß die 
Wablen in den verkleinerten Kreiſen nicht allein 
mebr in deutſchem, ſondern auch mehr in conſerva⸗ 
tivem Sinne ausfallen.“ 

* [Der Staatspfarrer Kubetſchak zu Kious], 
welcher, wie bereits früher mitgetbeilt, auf feine 
Pfarrſtelle, vorbebaltlich des in Betreff der Ent 
ſchädigung zu treffenden Uebereinkommens. reſignirt 
bat, überaab am 14 d. dem Kirchenvorſtande die 
Kirchenbücher und die Kirchenſchlüſſel. Mie der 
„Ruryer Pon“ mittbeilt, iſt das Uebereinkommen 
zwiſchen ibm und der Gemeinde für letztere zufrieden⸗ 
ſtellend ausgefallen. 

* [Dentihe Miſſtonare in Neu Gninea.] Die beiden 
nach der Südſee geſandten Miſſionare der Neuendettels⸗ 
aner Miſſioy, Fliefl und Tremmel. haben ſich in 
Eimbang 1% Stunden üdlich von der Station Fenſch⸗ 
hafen, niedergelaſſen. Das feindliche Auftreten der Ein⸗ 
geb renen, deren einer ſogar das Leben Flies bedrohte, 
es zu einem Kampfe zwiſchen Beiden kam, iſt 
nach dem „Frankf. Journ.“ ohne weitere ſchlimme 


Folgen geblieben. 

Potsdam „ 15. März. Der frühere Redacteur der 
Neuen, Zit“ in Cbarlotten burg, Burchardi, if 
oeftern in ſeiner Wohnung verhaftet worden. Gegen 
Burchardi ſchwebt eine Anklage wegen Bismarck⸗Be⸗ 
leidigung, in welcher Sache der Rechtsanwalt Munckel 
die Vertheidigung übernommen batte Begründet mır de 
die Verhaftung mit der Angabe, daß B ſich durch die 
Flucht einer elwaigen Strafe entziehen könnte. 

Breslau, 15. März. Profeſſor Lexis iſt, wie die 
„Bresl. Zta“ hört, als ordentlicher Profeſſor der 
National. Oeconomie an die Univerſität Göt ingen be⸗ 
rufen und wird zum Winterſemeſter nach dort überſi deln. 

Mülhanſen, 13. März. In allen Tabaks⸗ 
läden erfolgte geſtern Beſchlagnabme von Pfeifen, 
die einen Kopf mit den Zügen Boulanger's haben. 
Den Hauptſchaden trägt wahrſcheinlich eine deutſche 
Fabrik, denn, wie man bier ſagt, ſtammten die 
meiſten dieſer Pfeifen, obwobl mit franzöſiſchem 
Stempel verſehen, aus einer Fabrik in Breslau. 
Vor einigen Tagen iſt bier nachträglich ein Möbel⸗ 
bändler Namens Münzer wegen Theilnahme an 
der Patriotenliga verhaftet worden. 

Metz, 13 März Die Unterſuchnug gegen die 
wegen Theilnabme an der Patrioteuliga des Landes⸗ 
verratbs angeſchuldigten bieſigen zwei Perſonen 
wird eifrig weiter geführt. Für die nächſte Woche 
iſt die Vernehmung der Beſchuldigten durch einen 
Delegirten des Reichsgerichts aus Leipzig ange⸗ 


ordnet. rankf. Zig. 
ankreich 0 f. Zig 


Ir e 
Paris, 14. März. Die Depnutirtenkammer be 
ſchloß im weiteren Verlaufe der Sitzung, daß alle 
Ladungen von Cerealien, welche nach Veröffent⸗ 
lichung des Geſetzes über die Zaſchlagstaxe auf 


Cerealien in franzöſiſchen Häfen eintreffen, der 
(W. T.) 


neuen Taxe unterliegen ſollen. 


England. 
„London, 14. März. Da 
Leſung der 


enbahn⸗ und Canalverkehr ohne beſond 
ſtimmung an. 
London, 15 März. 
ralhung des Militärerats erklärte der Staatsſecretär 
des Krieges. Stanhope, die Mittel zur Vertheidi⸗ 
gung des Landes batten eine weſentliche Bererung 
erfahren, ſo daß er hoffe, bald im Stande zu ſein, 
im Nothfalle ein vollſtändiges Armeecoips in 
kürzeſter Friſt einſchiffen zu können. Gleichwohl 
halte er die vorgenommenen Verbeſſerungen noch 
nicht für ausreichend. Ueber die Wahl eines 
Nepetirgewehres hoffe er in den nächſten Wochen 
eine Eniſcheidung herbeigeführt zu ſehenz das Heer 
müſſe dann ſchleunigſt mit demſelben audgerüftet 
werden, daſſelbe müſſe ein Gewehr erhalt n, das in 


K 6 g f 
ſeinen Leiſtungen demjenigen jeder anderen Armee aus in der letzten Hälfte des Juli die Heimreite ange 


beit wahrgenommen hätte, die Aufrichtigkeit ſeiner 
Freundſchaft ins rechte Licht zu ſetzen. 

Und fo hatte der Ankömmling ſich's gefallen 
laſſen müſſen, der Reihe nach die Geſellſchaften, die 
ihm zu Ehren bei den verſchiedenen Familien ge: 
geben wurden, mitzumachen. Die Anſichten be⸗ 
gannen ſich allgemach zu klären, und es bildete ſich 
da und dort, zuvörderſt unter den Seinen, eine be. 
flimmtere Memung über ihn. 

„Aber haft Du eine Idee, Marianne“, machte 
eines Tages der Amimann Foß ſeinem Verdruſſe 
Luft, „was er mit dem Waſſerfall dort unten in 
Solums wuk eigentlich will? Er faſelt davon, den 
er Bilkenwald an ſich zu bringen, eine Fabrik 
ur Holzſchäfte und Ariftiele anzulegen, und wer; 
Gott, was ihm ſonſt noch für Pläne im Kopfe 
Reden. Heute iſt er ſchon wieder hinunter.“ 

Er blieb ſtehen und ſah ſie fragend an: „Aber 
all' das verlangt Kapital, ſiehſt Du, der Junge 
wird doch wohl nicht im Sinn haben, ſein mütter⸗ 
liches Erbe zu beheben? Aergeren Schaden könnte 
er uns garnicht zufügen, jetzt, wo Johnny jo viel 
Geld zum Geſchäftsbetriebe braucht.“ 

„Der amertkaniſche Dampf iſt ihm eben in's 
Blut gefahren, Vater! Das verräth ſich ja bei ihm 
auf Schritt und Tritt.“ 

„Ach ja, ja! mag er ihn bier auf dem Joßhof 
verwenden, wenn ſchon durchaus gedampft werden 
muß. Da giebi's genug, wozu er ſeinen Keſſel heizen 
kann; denn es muß ja jetzt alles vom oberſten zum 
unterſten geſtürzt werden. wie fie jagen.“ 

„Als ob es hier nicht rieſig für ihn zu ſchaffen 
gäbe!“ wiederholte er nach einer Weile. 

„Haſt Du bemerkt, Vater“, warf Marianne, 
von ihrer Näherei aufblickend, hin, „was für ein 
Glück er bei den Leuten macht und beſonders bei 
den Damen? Und man müßte doch wahrhaftig 
lügen, wollte man behaupten, daß er gerade ewas 
von einem Cavalier an ſich hätte. Aber ſei dem, 
wie ibm wolle, ſie ſchwören auf ihn.“ 


„So — — 8 — 9? — gm! hm! — — Warſt 
nicht Du es, die behauptete, er ſähe mir gleich?“ 
chmunzelte der Amtmann, die Pfeifenſpitze im 


unde. „Glück bei Frauen immern, he, he.. 
Glück bei 5 he, 5 1 er 
ſchmunzelte und kicherte leiſe, — „bat ja auch 
jemandem nachzuarten, der ſich nicht ſpotten ließ.? 
Er wanderte auf und ab und qualmte. 
„Im — hm — ja — ja, — kann da juſt ein 


—— —ũ— — — ́—ä—— . E—UD— n — 


Kapfial ſtecken, wo man's am wenigſten erwa.tet. 
Der Schlingel bei Frauenzimmern beliebt!“ 

Das Thema beſchäftigte ihn augenſcheinlich. 

„Du, Marianne, fällt Dir denn gar nie ein 
Ellingſens Töchter aus Sandkilden zu uns zu bitten? 
Die Gouvernante bat aus den Dingern etwas ge 
macht. Bertha beſonders hat ſich zu einem bild: 
ſauberen Mädchen herausgewachſen, — und feine 
Lagerplätze und Schiffsantheile, die werfen etwas 
ab, hob! — ganz gehörig. Er hat ſich empor⸗ 
geſchwungen, der Ellingſen, zäh Dir ſeine blanke 
40 bis 50 Tauſend jeder der beiden Töchter auf den 
Tiſch bin. Die Bertb, das iſt ein Prachtmädel.“ 

„Ach ja, roth und weiß iſt fie und aufgeblaſen. 
Sie haben nun einmal nie zu unſerm Umgang ge⸗ 
hört, und ich dächte, Henrick —“ 

„Henrick!“ klang es hart; etwas von der alten 
Brutalität wollte wieder heraus fahren; aber er 
nahm ſich zuſammen. „Henrick iſt ein vernünftiger 
Junge, der wohl weiß, worauf es ankommt, wenn 
hier ales hübſch aufrecht bleiben und nicht ſchließ⸗ 
lich über den Haufen ſtürzen ſoll“ 

„Nun, und was wär's wohl mit Mina Henſchen? 
Sie iſt gerade in einem Alter mit mir, 24 Jayre, 
— früher ſollte man gar nie heirathen, — dabei 
ſo liebenswürdig, als man ſich eine Frau nur wün⸗ 
ao kann. Und an Mitteln würde es auch nicht 
ehlen, ſollte ich meinen.. .. Der alte Brocurator 
Henſchen lebt ja ganz allein von ſeinen Renten.“ 

„Der Schinder, ja!“ brauſte der Amtmann auf. 
„Weift Du, wieviel ich ihm an — hm, hm!“ — er 
räuſperte ſich und zeterte fort: Das ſei ihm der 
rechte Schwäher, an den fie ihn da verweiſe; wie 
er jahraus, jahrein ſich von dieſem Henſchen 
mariern und jchrauben und mit Mahnbriefen 
peinigen laſſen müſſe. Der alte Blutegel ſauge den 
Foßhof wohl nicht dazu aus, um hinterher die 


Tochter hineinzuſetzen. Von dem Gelde, das Hemick⸗ 


mit der Mina allenfalls eryeiratben könnte, würde 
er nicht einen Pfennig vor Henſchens Tode in die 

and bekommen „Nein, Ellingſene dagegen, ſiebſt 
Du, das ſind Leute, die empor wollen; der iſt Dir 
ein Mann, der Jahr für Jahr ſich mehr und mehr 
binaufarbeitet, und dem es auch nicht darauf an: 


kommt, ordentlich mit Geld heiauezurücken. Sich 
mit dem Foß vom Foßbof verſchwägern, — das 
5 r den Leuten wie Muſik in den Ohren. Und 
ie 

Koi Es find Barmittel!“ 
tonung hinzu. 


Du, Marianne, was wir vor allem hier be⸗ 
1 er mit Be⸗ 
(Fortſ. folgt.) 


—— . — 
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IUnterhans.] Bei der Bei 9 


ſchlimmer. i 
Mangel an Betriebsmitteln, noch der Umſtand ſchuld 


überlegen ſei. Die von der Regierung geforderte 
Heeresziffer und der Betrag der Loͤhnung wurden 
vom Hauje genehmigt. 
Italien. g 

Rom, 14. März. In dem heutigen geheimen 
Conſiſterium wurde die Ernennung mehrerer Cardi⸗ 
näle und Biſchöfe vollzogen. Der Papſt hielt eine 
kurze Anſprache, in welcher die Politik jedoch nicht 
berührt wurde. 


Spanien. 

Madrid, 9. März. Ueber Nacht iſt eine 
Miniſterkriſis gelöſt worden. Die Krankheit des 
Kriegs miniſters Caſtillo entſprang vornehmlich 
geiſtiger Abgeſpanntheit; der verdiente Mann hat 
deshalb auch ſeinen ſchwierigen Poſten mit dem 
ehrenvollen des Chefs der königlichen Hellebarden, 
dem die perſönliche Sicherheit der Königin und des 
Palaſtes anvertraut iſt, vertauſcht. Da das Geſetz 
verbietet, daß ein Wahlſenator Titel oder Beförde⸗ 
rungen erhält, ſolange der Senat tagt, it Caſtillo, 
der Wahlſenator war, durch königlichen Erlaß 
zum lebenslänglichen Senator ernannt worden, und 
das Hinderniß, daß nur ſpaniſche Granden zu Chefs 
des Hellebardencorps ernannt werden dürfen, wurde 
dadurch umgangen, daß der General zum Grafen 
von Bilbao erhoben worden iſt. Dieſer Titel er: 
klärt und rechtfertigt ſich dadurch, daß Caſtillo im 
Jahre 1873 Bilbao auf heldenmütbige Weiſe gegen 
die Carliſten vertheidigte. In 24 Stunden lebens⸗ 
länglicher Senator und Graf zu werden, iſt über⸗ 
raſchend, und das umſomehr, als es ſo plötzlich 
geſchah, daß nicht einmal die übrigen Miniſter 
von dem Vorgange in Kenntniß geſetzt waren, als 
bis ſie den neuen Kriegsminiſter den Eid leiſten 
ſaben. Als komiſcher Z viſchenfall verdient Er⸗ 
wähnuna, daß der nichtsahnende Juſtizminiſter 
geſtern Nachmittag um 2 Uhr plötzlich ins Schloß 
gerufen wurde Eilig wirft ſich der Herr in den 
Frack und erfährt erſt im Gemache der Königin, 
daß er gerufen fit, um von dem neuen Collegen 
im Cabinet, General Manuel y Fernandez, den 
Schwur entgegenzunehmen. Da es zu ſpät war, 
nach feiner Amteuniform zu ſchicken, mußte der 
Siegelbewahrer des Reiches die feierliche Ceremonie 
im Rock des Brivatmannes vollziehen. Der Nach⸗ 
folger Caſtillos, Laſſola, iſt ein Vertrauter Martinez 
Campo’ und, was betont zu werden verdient, hat 
niemals an einem Bronunciamiento theilgenommen; 
1873 hat er bei Cartagena unter Lopez Dominguez 
gegen die Communiſten und dann gegen die 
Carliſten und gegen die Flibuſtier in Cuba tapfer 


gekämpft. 
Rußland 

* [Bon der trauskaſpiſchen Bahn.] Man ſchreibt 
aus Tiflis, Ende Februar: Die großen Erwartungen, 
welche an den Ausbau der transkaſpiſchen Bahn 
für den Handel Trans kaukaſiens geknüpft wurden, 
erfüllen ſich bisher nicht und evenſo wenig ſcheint 
der Betrieb auf dieſer Linie den Anforderungen zu 
entſprechen. Die Linie iſt zwar ausgebaut, aber es 
feblen Waggons, und während in Batum ſtarke 
Nachfrage nach Getreide herrſcht, liegen in den 
Gebieten längs der Bahn ungeheure Mengen davon 
aufgeſpeichert, welche nicht fortgeſchafft werden 
können. So find in der Station Adſcht⸗Kapul 
101 000 Bud = 1% Milltonen Kilogramm Getreide 


im Freien aufgeſpeichert, welche durch den Regen ſo 


gut wie vernichtet werden und überdies der Raubluſt 
Jedermann's Preis gegeben ſind, der davon nehmen 
will. Weiter landeinwärts iſt das U bel noch 
An dieſem Zuſtande dürfte, außer dem 


ſein, daß die Bahn nur Sendungen zu je fünfzig 
Sack = einer Waggonladung annimmt. 


Von der Marine. 


Kiel, 14 März. Das Schiffsjungen⸗Schulſc 


f ingliſchen Gewäſſern vornehmen 1 
edann Ende Juli nach Kiel ae Es iſt dies 
die erſte Aaslandsreiſe, welche mit dim neuen prächtigen 
Schiffe unter nommen iſt. Am 23 Juli 1885 lief es in 
anzig vom Stapel und Ende Mai, 1886 ging 
es an Stelle der Bligg „Musquito“ nach der 
oſtamerikaniſchen Stat o. „Nixe lief zuxnöchſt 
ini Hafenplätze Baſtliens an, nahm dann 
Curs nach den Jnſeln Trinidad. Barbados, 
Hiepaniola urd Jamaica, wandte ſich von dort 
nach der Küſte von Venezuela, in Puerte Cabello die 
deutſche Flagge zeigend, ſteuerte alsdann nach dem Nord: 
Aılantic und traf zulammen mit dem Schulg ſchwader 
in Queenstown ein Uiiprünglih war beſtimmt, daß 
längere Yeit auf der oſtamerikaniſchen Station 


„Nixe“ 
verbleiben ſollte Am 23 März gebt das Schiff von 
Queenstown nach Liſſabon in See und von dos t weiter 
nach Gibraltar, ſcgelt dann im Juni nach Falmouth, 
Dartmouth und Cowes auf der Jaſel Wiabt, von wo 


tıeten wird. 


Telegraphiſcher Specialdienl 
der Vamiger Jeitung. 

Berlin, 15. März. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde die Sccaudärbahnvorlatze heute in 
zweiter Leſung angenommen. Die einzelnen Linien 
wurden theils ohne Debatte, theils uach kurzen 
empfehlen den Bemerkungen lokaler Natur genehmigt. 
Bei 111 . für die Linie Terespol⸗Schwetz 
ergreift das Wort 

‘ Abg. Dr Wehr Dt. Krone (freicnf.): Ich 
hoffe, daß dieſe Bahn ſchon im Laufe des Sommers 
vollendet werden wird, weil ſchwerwiegende Jntereſſen 
dabei anf dem Spie ſe ſtehen. Es handelt ſich nämlich 
um die Exiſtenz einer Zuckerfabrik, die bei der jetzigen 
Nothlage um jo mehr gefährdet fein würde, wenn 
nicht dle Bahnverbindung ihr zu Hilfe käme. 

Die Poſition wird unverändert bewilligt. Darauf 
wurde nach kurzer Debatte die Vorlage über den 
weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den 
Staat angenommen. 

Abg. Dr. Wehr Dt. Kroue bedauert, daß 
mehrere von der Regierung beabſichtigte Ankäufe in 
dieſe Vorlage nicht hätten aufgenommen werden 
können, da die Jutereſſeuten auf die Auer bietungen 
der Regierung nicht eingegangen wären. Er glaube 
ſicher, daß die Actionäre dieſer Bahnlinien, die 
durch die Böeſe irre geleitet ſeien, ihren Schritt 
noch ſpäter berenen würden, da die Regierung höhere 
An erbietungen auch in ſpäleren Zeiten nicht machen 
könnte und wür de. 5 

Hierauf wurde die Sitzung, die unr 2%, Stunden 
dauerte, geſchloſſen. Donnerſtag erfolgt die dritte 
Berathung der Eiſenbahn vorlagen und die Be⸗ 
rathung kleinerer Vor agen. 

Bertin, 15. März. Nach der „Nrenzztg.“ 
wurde der Kronprinz ſchon im Januar in Folge 
eines Kehlkopf ararıha von Heiſerkeit befallen, welche 
jetzt war gebeſſert, aber noch nicht ganz beſeitigt 
iſt. Nach dem bisher leichten Verlauf der rein ört⸗ 
lichen Aff ction des Kehlkopfes ſteht die baldige 
Herfiellung in Aus ſicht. Auch unſer O. Corteſpoudent 
meldet, daß die Heiſerkeit des Kronprinzen nicht zu den 
min deſten Bedenken Beraniafjung giebt. Der Krou⸗ 
prinz wird bereits in den nächſten Tagen öff nilich er: 
ſcheinen und bei den bevorſtehenden Feſttagen die ihm 
sbliegenden Repräſentatio spflichten in vollem Um: 
unge wahrnehmen. Der Kaiſer wird in dieſen 

ſttagen von 85 Mitgliedern regierender Hänfer 


Na 


Br 


umgeben fein. Auch das Kronprin zeupaar 2 
Schw den wird mit den beiden kleinen Prinzen 
kommen, fo daß ſämmtliche Urenkelkinder des Kaiſers 
um ihn ver ſammelt fein werden. 

— Nach der „K enzztg.“ hat die 
kirchen politiſche Commiſſion des Herren⸗ 
hanfed geſtern beſchloſſen, daß das Spenden der 
Sacramente, nicht nur der Sterbeſacramente, und das 
Leſen der Meſſen, nicht nur der ſtillen Meſſen, den 
Strafbeſtimmungen der Maigeſetze nicht nuterliegen 
ſolle, wobei jedoch, wie man uus mittheilt, einige 
Einſchränkungen hinſichtlich einzelner Kategorien von 
Ordensgeiſtlichen gemacht find, Den mit Corporations⸗ 
rechten ausgeſtatteten Orden, welche wieder zuge⸗ 
laſſen werden, wird das mit Beſchlag belegte Ber: 
mögen zurückerſtattet. Ferner foll für höhere 
Töchterſchulen und Erziehungs⸗ Anftalten die 
Rückkehr der katheliſchen weiblichen 
Orden geitattet werden könen. Mit dieſen Ab⸗ 
änderungen wurden die Beſchlüſſe erſter Leſung mit 
großer 8 angenommen. 

— Während für die Civilbeamten im Penſions - 
geſetz ohne Uaterſchied ein Beitrag von 3 Proc. 
ihres Dienſteinkommens vorgeſchrieben iſt, iſt in dem 
Militärreliggengefeg der Beitrag für die Subaltern⸗ 
offiziere auf 1½ und nur für die höheren Offiziere 
auf Proc normirt. Da gegen dieſe Un⸗ 
gleichheit Widerſpruch ſelbſt von Seiten der 
Nationalliberalen erhoben iſt, fs will man deren 
Bedenken dadurch zerſtreuen, durch eine Reſolution 
den entſprechend niedrig beſoldeten Beamtenkategorien 
die gleiche Ermäßigung ihrer Beträge zu Theil 
werden zu laſſen. 

Gneſen, 15. März. In der Landtags⸗Erſatz⸗ 
wahl wurde der Pole Jarochowski mit 394 Stimmen 
gewählt. Der Gegencandidat v. Uarah (freiconſ.) 
erhielt 162 Stimmen. 

Bremen, 15. März. Der Verwaltungsrath des 
„Norddentſchen Lloyd“ fette eine Dividende von 
7 Proc. für das Jahr 1886 feſt. 

Stuttgart 15 März. Der „Staatsanzeiger“ 
meldet: „Der Kaiſer richtete am Tage nach der 
A nahme der Mili ärvorlage im Reichstage ein 
Telegramm an den König nach Nizza, worin der fo 
aut ausgefallenen Wahlen in Wücttemberg gedacht 
iſt, welche den Sieg mit herbeiführen halfen.“ 

Wien, 15. März. Die „Polit. Corr.“ meldet 
ans Bukareſt: Es verlantet, Minifter Sturdza 
werde das Könige paar auf deſſen Reiſe nach Berlin 
begleiten. Seine Ankunft in Wien behufs Fort⸗ 
führung der Handelsvertrags Verhandlungen ſei 
demgemäß erſt Ende März zu erwarten. 

ien, 15. März. Das Abgeordnetenhaus 
lehnte in namentlicher Abſtimmung den Minoritäts⸗ 
antrag Trojan beireffe mehrſprachigen Banknoten ⸗ 
textes mit 193 gegen 82 Stimmen ab und nahm 
den diesbezüglichen Artikel unverändert an. 
Paris, 15. März. Das Galadiuer, welches der 
Kriegs miniſter General Bonlanger geſtern dem 
diplematiſchen Corps gab und dem auch 
der deutſche Botſchafter Graf Münſter und der 
erſte Militärattache Hauptmann Freiherr v. Hüne 
beiwohnten, war überaus glänzend Au weſend waren 
auch die Miniſter Flonrens und Freycinet. Die 
Muſik der Garde republicaine ſpielte während der 
Tafel ſämmtliche Nationalhymnen und begann mit 
der dentichen: „Ich bin ein Preuße“ und „Heil Dir 
im Siegerkranz !. Nach dem Diner fand eine zahl- 
reich beſuchte Soirce ſtatt. 

Paris, 15. März. Der Miniſter des Aeußern, 
N legte im Miniſterrathe ein Circular⸗ 
chreiben aun die Mächte vor, worin dieſelben zur 
Teilnahme an der Pariſer Weltausſtellung für dag 
Jahr 1889 eingeladen werden. 5 


Sofia, 15. März. Nach einer Mel 
„Agence Havas“ 


dung d 
von geſtern verlautet: Zank 


. len; er halte R 1 
des Landes durch die Türkei für das einzige Mitte 
zur Herſtellung der Ordnung in Bulgarien. 0 

Kairo, 15. März. Die Staats ſchuldencommiſſion 
nahm mit 25 gegen 1 Stimme den Antrag der Re⸗ 
gierung zur Regelung der Rechnungen vom Jahre 
1886 auf der Grundlage des Deeretentwurfs über 
die Aufhebung der Frohnden an. Der franzöſiſche 
Commiſſar proteſtirie gegen dieſe Eatſcheidung als 
illegal, da der gedachte Decreteutwurf zurückge⸗ 
zogen worden ſei. 

Petersburg, 15. März. Der „Regierungs⸗ 
anzeiger meldet: Am 13. März, Nachmittage 2 Uhr, 
wohnten der Kaiſer mit der Kaiſerin und den Mit- 
gliedern des Kaiſerhanſes der Geelenmefle für 
Al⸗xander II. in der Peter-Pauls⸗Kathedrale bei. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſiedelten das Kaiſer paar, der 
Thronfolger und die übrigen Kinder nach Gatſchina 
über. 5 

Boſton, 15. März. Nach weiteren Berichten 
über den Eiſenbahnunfall (veral. auch unter Ber: 
miſchtem) beſtand der verunglückte Berfonenzug ans 
8 Waren, von denen 5 von einer Höhe von 50 . 
herabſtürzten und völlig zertrümmert wurden. Die 
anderen blieben eutgleiſt und ſtark beſchädigt auf 
der Brücke ſtehen. 


Leſſeps über ſeinen Aufenthalt in Berlin. 
Paris, 15. März. Ferdinand v Leſſeps fagte 
bei ſeiner Ankunft aus Ber lin: faſſe meine 
Berliner Eindrücke in ein Wort zuſammen: es iſt 
der Friede. Ich hatte keinerlei politiſche Sendung 
und mit der deutſchen Regierung nichts zu unter ⸗ 
handeln; ich wollte nur die Stimmung kennen lernen 
und bin entzückt. Ich wußte, daßſ bei uns Niemand 
deu Krieg will; ich weiß jetzt, daß in Berlin alle 
Welt den Frieden will, und es iſt eine große Freude 
für mich, meinem Lande dieſe frohe Botſchaft zu 
bringen. Ja wohl, alle Welt will den Frieden 
Fürſt Bismarck wie die anderen. Er hat mich zwei 
Mal empfangen und mir einmal einen Gegenbeſach 
emacht; ich war bezaubert von ſeiner loyalen klaren 
prechweiſe und ſeinem warmen Wohlwollen. Er 
hatte ſich von den Abſichten und Plänen nuſerer 
Regierung eine ungenaue Borftelung gemacht und 
ſchrieb uns geheime Borfäge zu, die ihn ungeduldig 
machten; aber die ehrlichen Aufklärungen uuſeres 
Botſchafters haben den Reichskanzler zufrieden⸗ 
geſtellt, der über Herbente äußerte: „Er hat feine, 
ich geſtehe es hente. ſchwierige Aaftgabe vor⸗ 
trefflich erfaßt. Nie war ein Botſchafter 
offener, ehrlicher, beſtimmter. Ich ſchätz⸗ ihn hoch 
und bin glücklich, Ihnen zu wiederholen daß dank 
ihm gegenwärtig alles geſchlichtet iſt“ 

Ueber fein Erfceinen bei Hofe fagte Leſſeps: 
Die Karferin fagıe mir in ihrer edlen gewinnenden 
At: „Ich beſchäftige mich nicht mit Politik, freue 
mich aber, einen Franzoſen zu ſehen. Ich liebe 
Iir ſchönes Land und wäre glücklich, wenn 
Frankreich und Dentſchland in gutem Ein- 
vernehmen lebten, wie der Kaiſer und ich 
es wünſchen.“ Der Kaiſer, fuhr Leſſeps fort, hat 
dieſelben ausgezeichneten Abſichten. Seine Geſund⸗ 
heit iſt vortrefflich; ich ſah ihn unnunterſtützt die 
Treppe hinauf! und herabſteigen und eigenhändig 
einen ſchweren Armſtuhl zurechtrücken. Den Hände⸗ 
druck, mit dem er mich beehrte, fühlte ich 
kräftig und warm. Er unterhielt ein ſtunden⸗ 


langes Geſprich über den Pauamacanal nnd 
andere Angelegenheiten mit gleichmäßigem lebendig⸗ 
ſten Intereſſe. Kurz, ich begreife gewiſſe 
alarmirende Gerüchte nicht. Auch der kaiſer⸗ 
liche Herr gab mir die Verſicherung, daß er den 
rieden wolle und auch die früheren noth vendigen 
riege nur mit ſchmerzlicher Selbſtüberwindung ge: 
führt habe. 
Auch über das Aus ſehen Berlins äußerte ſich 
Leſſeps öberraſcht und bewundernd. 


Danzig, 16. März. 

* Stäbtiſches.] Die von der Stabtverordneten: 
Verſammlung zur Vorberathung über die Waſſer⸗ 
e e are eingeſetzte Commiſſion hat 

ch geſtern Abend nach ſehr eingehenden Be⸗ 
rathungen für die vom Magiſtrat vorgeſchlagene 
Erhöhung des Wender auf 20 Pf. pro Eubit: 
meter, neben obligatoriſcher Einführung der Waſſer⸗ 


meſſer und Fortfall der Waſſermeſſermiethe, ent⸗ 


ſchieden, nachdem trotz Abſetzung von über 
70 000 Mk. vom nächſtjährigen Etat noch immer 
ein Defizit von ca. 102 000 Mk. verblieb, das aber 
durch eine fernere Erhöhung der an die Provinz zu 
zahlenden Landarmen⸗Beiträge noch erbeblich ſteigen 
wird. Die Commiſſion konnte ſich jedoch nicht dazu 
entſchließen, die Ervöhung ſchon vom 1. April ab 
eintreten zu laſſen, es wurde vielmehr die Erhöhung 
erſt vom 1. Oktober ab beſchloſſen. Von einer 
Aenderung des Waſſer⸗Regulativs für die Vorſtädte 
Langfubr und Naufabrwaſſer, wo der Waſſerzins 
ſchon 20 Pf. pro Cubikmeter beträgt, wurde Ab: 
ſtand genommen. Uebrigens werden ſich auch nach 
Einführung des erböhten Waſſerzinſes die Prange⸗ 
nauer Waſſerleitung und die Car aliſation, welche 
ea. 4½ Mill. Mk. gekoſtet haben, nur mit 
ca. 6 Proc. verzinſen, während der bisherige 
Waſſerzins noch nicht 3 Proc. ergeben hat. 

I Badereiſe.] Herr Oberbürgermeiſter v. Winter 
bat ſich zunächſt nach Berlin begeben und wird von 
dort aus zur Kräftigung feiner angegriffenen Geſund⸗ 
heit demnächſt eine Badereiſe unte nehmen. 

* ſPProbepredigten.] Am letzten Sonntage, den 
13. März, begannen in der Kirche zu St. Trinitatis 
die Gaſtpredigten behufs Beſetzung der vacanten zweiten 

redigerſtelle. Die erſte Predigt bat Hr. Pfarrer 
tederbold aus Reichenberg gehalten, die zweite 
wird Sonntag, den 27. Marz, Hr. Pfarrer Schmidt 
aus Teu kiten balten, die dritte am Palmſgnntag, den 
n r. Paſtor Schiefferdecker vom Diakoniſſen⸗ 
auſe zu 
Mi ter aus Momehnen predigen. 

* IMiilitäriſches] Das geſtrige „Arwee⸗Verord⸗ 
nungs blatt“ veröffentlicht eine aller höchſte Ordre, nach 
welcher für die Infanterie eine neue Marſch⸗ und 
Feldausrüſtung eingeführt wird. Dieſelbe beſteht: 
1) aus einem neuen Helm für die Mannſchaften (mit 
usſchluß aller Offisiere), 2) aus neuem Koch geſchirr und 
neuen Batrıntofchen (dieſe auch für Pioniere, Jäger 
und Schützen); 3) die geſammte Infanterie ſowie die 
vorbezeichneten Truppen fübren als zweite Fuß bekleidung 
ein Paar Schnürſchube aus waſſerdichtem Stoff mit 


ihnen aus waſſerdichtem Stoff, iſt zweitheilig und mit 
einer Vorrichtung zur Befeſtigung am Yeihriemen ſowie 
einem Ring zum Anbängen der Feldflaſche verleben: 
4) bei der Infanterie und den Jägern tıitt in Stelle 
es bis herigen Torniſters ein ſolcher von kleinerer Form 
mit einge hängtem To niſterbeutel und Tragegerüſt. Mit 
ußnabme der Grenadier Regimenter Nr. 1—12 erhält 
erner \ 8 95 ö ſchwarzes Lederzeug. 
chiffahrtsnoltz. 
Regierunge⸗Präſidenten dem Vorſteher Amte der Kauf⸗ 
Mannichaft behufs Benachrichtigung des ſchiffah ttreibenden 
ublikums mitgerheilten Bekanntmachung des Commandos 
der M-inerStatton der Nordſee wird in der Zeit vom 
‚ bis etwa 6. April d. Is von der Flügelhatte xi: der 
Befestigung von Wilhelmshaven mit einer 8⸗Centimeter⸗ 
Kanone in nördlicher und dom Fort I. (Nüfterfiel aus 
mit eir Centimeter e in öſtlich r Richtung 


ng 


1 1 


Lippe: Deimwld üdergeſtedelten Pastors 0 
dom ! April ab Her Pafter Kolbe „us I owraglam 
die Stelle des Geiſtlichen beim hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Kranken bauſe übernehmen. 5 
* (&rrroren J Geſtern Vormittag fand der Fuhr⸗ 
berr U, Faulgraben N.. 10, in feinem Stalle eine mit 
Stroh bedeckte Mannes⸗Leiche, neben we cher eine mit 
Schnaps geſullte Flaſche lag. Der Verſtorbene wurde 
ſpäter als der obbachloſe Fleiſchergeſele Emil Spieß 
erkannt, der ſich im S alle eine Nachtſtelle geſucht und 
ier währſcheinlich durch Erfrieren feinen Tod gefunden 
bat — Ferner fand der Wachtmann Toßzki auf der 
Grenze zwiſchen Ohra und Stadtgebiet einen auf einen 
tod genutzten dalberftorenen alten Mann vor; der⸗ 
ſelbe wurde in die Baditube eines Bäcker meiſters trans: 
portirt ver arb dort aber nach kurzer Zeit. 
Schwurgericht.] In der zweiten geſtern zur Verband. 
lung gekommenen Auklageſache fta.d der 2 jährige frühere 
Poſthilfsbote Guſtab Loth aus Wigodda im Kreiſe Mens 
adt wegen mehrfacher Vergehen reſp. Verbrechen im 
Amte vor den Geſchworenen Der Angeklagte, bisher 
Anbeſcholten, aus guter Familie ſtammend, war von der 
berpoftdirection bei dem Poſtoorſteher in Wigodda 
für , 4 pro Tag als Hilſsbote engagirt und befand 
lich bereittz über 3 Jahre in feinem Amte Durch Leicht⸗ 
un kam er in Geldverlegenheiten Dieſe ſuchte er das 
durch zu befeitig m, daß er vom 19. November 1886 bis 
15 Januar 1857 im ganzen vier Beiräge von rein. 
72.0% &, 3386 A, 60 % und 887,25 M, die er von 
Der schiedenen Perſonen zur Abgabe an die Poſtverwaltung 
empfing, nicht an den betreffen den Tagen abgab, ſondern 
ie zur Deckung von anderen Unterſchlagungen benutzte 
and fie erſt einige Tage ſpäter ablieferte; die gleich 
dei Empfangnabme des Geldes gemachten Eintragungen 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
doll das im Grundbuche von 
Schellingsfelde, Blatt 84, auf den 
Namen der Witwe Friederite Floren 

ne Duhnke, geb. Schabinski, +1 as 
Fcharpinskt, eingetragene, zu Schel⸗ 
ingsſelde Nr. 29 belegene Grundſtück 


am 11. Mai 1887, 


zurücktreten 


oſen, und nach dem Oſterfeſt noch Hr. Pfarrer 


Lederbeſatz mit ins Feld. Der Brodbeutel deſtedt bei 


Nach einer von dem Herrn 


niederungen dort finden. Der Umſtand 


ch anker id 
wird die Ausſtellung von Pferden. 


ng wird 


dieſelben bei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


in das Poſt-Annabme⸗ und Control⸗Buch wurden aus⸗ 
geſtrichen reſp unkenntlich gemacht und bei Ablieferung 
des Geldes wieder friſch eingetragen; ebenſo wurden die 
Daten der Poſtſch ine entſprechend aboeändert. Ferner 
zablte Anbeklagter in der Zeit vom 23. Dezember 886 
bis 22. Januar 1887 vier Poſtanweiſungen im Betrage 
ron reſp 10 &, 75 #, 40 M und 5 & an die Adreſſaten 
theils nicht zu geböriger Zeit, theils garnicht aus ob: 
gleich ibm das Geld von dem Poftvorfteber pünktlich 
ausgehändigt war. Um auch dieſe Unterſchlagungen zu 
verdecken, quittirte er telbf auf den betreffenden Poſt⸗ 
anweiſungen. Schließlich unterihlug Angeklagter im 
Januar 1887 einen Brief, von dem er richtig annahm, 
daß in demſelben eine Denunciation gegen ihn an die 
Poſtbebörde enthalten ſei. Da der Angeklagte in allen 
Punkten reumütbig geſtändig war, ließen die Ge: 
ſchworenen ihm mildernde Umſtände zu gute kommen und 
der Gerichtsbof vernrtbeilte ihn zu 1 ½ Jahren Gefängniß 

Tienenhof, 14 März. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß in ihrer letzten Sitzung den Bau 
eines neuen, ſechsklaſſigen Volksſchulgebändes und be⸗ 
willigte die auf 18500 X veranichlagten Baukoſten. 

Die biefige ſtaatliche Fortbildungsſchnle wurde am 
8 — mit ca. 60, auf 3 Klaſſen vertheilten Schülern 
eröffnet. 

Pr. Stargard, 15. März. Der für den Kreis 
Pr. Stargard für das Etatsjahr 1387/83 entworfene 
Hausbalisetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 169 292 M ab. An Kreis Communalabgaben find 
102122 M aufzubringen, an Chauſſeegeld find 1700) M 
Einnahmen veranfchlaat. 5 

Marienburg, 14 März. Zu einem Kapitel. in 
welchem allerdings die Märchendichtung recht fruchtbar 
iſt, liefert die birfige „Nogat⸗Zeitung“ heute folgenden 
Beitrag, deſſen Vertretung wir ihr allerdings überlaſſen 
müſſen: Im Dorfe Kezeljce — fo erzäblt fir ſtarb 
plötzlich die Frau des Adminiſtrators R. im Alter von 
23 Jabren. Der Leichnam wurde einige Stunden rad 
dem Tode in der Ortsfapelle auf einem entſprechend 
aufgeſtell'en Katafalk niedergelegt. Als man am 
anderen Tage, nach Ankunft des Prieſters, welcher 
eine Meſſe für die Verſtorbene leſen ſollte, die 
Kapellentbür öffnete, bemerkte man mit Schrecken, daß 
der Sarg leer war, die Frau aber auf den Altaritufen 
lag. Im erſten Augenblick nahm man ine Brofanntion 
an; als man aber die auf den Altarſtuſen liegende Frau 
betrachtete, bemerkte man ſchwache Lebenszeichen Sie 
muß alſo ſelbſt den Sara verlaſſen haben, nachdem fie 
aus ihrer Leihaxaie erwacht iſt. Es gelang zwar, die Un⸗ 
gläckliche zum Leben zu bringeu. doch kann man nichts 
von ibr erfahren, da fie die Sinne verloren bat. 

Grandenz. 15 März Herr Provinzial⸗Schulratb 
Dr Kruſe aus Danzig bat am Sonnabend im Auftrage 
des Oberpräſideuten die hieſige Knabenmiltelſchule 
einer eingehenden Reviſion u ıterworfen, um feſtzuſtellen, 
ob die Umwandelung derſelben in eine lateinloſe 
Bürgerſchule durchführbar und empfehſenswerth f-i, 
Wie verfantet, in das Reſultat der Prüfung ein in 
jeder Hinſſcht ſehr befriedigendes geweſen. Herr Dr Kruſe 
fand, daß ſich ohne Schwierigkeit diejenigen Verände⸗ 
rungen im Lehrplan durchführen laſſen, die zu dem ge⸗ 
dachten Zwecke erforderlich erſcheinen. (G. 

* Dem Landes ⸗Bauinſpector Le Blanc in Allen⸗ 
ftein it der Charakter als Baurath verlieben und der 
ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Unierfität Königsberg, Dr. Theodor Liebiſch, in 
gleicher E genſchaft in die philoſophiſche Facultät der 
Uniserfität Göttingen verſetzt worden, 


Landwirthſchaftliches. 

—x. Berlin, 14. März Die deutſche landwirth⸗ 
schaftliche Austellung zu Frankfurt a. M. wird, nach⸗ 
dem ſich jetzt die Anmeldungen überſehen laſſen einen 
weit größeren Umfang haben, als man zuerſt annehmen 
konnte jo daß der Aus ſtellungsplatz und alle Gebäude 
baben erweitert werden müſſen. Wie bei allen land: 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen treten die Thiere weit⸗ 
aus in den Vordergrund, und hier ganz der Gegend 
der Ausſtellung entſprechend das Rindvieh. Es werden 
alle deutſchen Raſſen und Schläge vertreten fein, vor 
all m aber die ſüd⸗ und mitteldentichen Höbenſchſäge. 
Man wird kaum jemals eine ſo vollſtändige Sammlung 
dieſer intereſſanten Schläge bei einander gebabt baden. 
Demnächſt wird man auch das Vieh der deutſchen Küſten⸗ 


Collectionen auftritt, erleichtert die lleber ⸗ 
— lud ſehr! vertr. 


| Die Pferdezuch 
eben in jenen Gegenden nicht beſonders entwickelt. 
Malchine.. Nusſtellung f 

andene Raum reicht nicht ans, die Anmeldungen in 
voller Ausdehnung zu beruckſichtigen Der Anmelde 
termin ıft im weſentlichen geſchloſſen, Pferde und Pro⸗ 
ducte können noch bis 1 April angemeldet werden. Die 
Ausſtellung bar in Süddentſchland eine gewiſſe Be⸗ 
wegung bervorgerufen; als Zeichen der Anerkennung für 
die Beſtrebungen der deutſchen Landwirthſchafts Geſell⸗ 
ſchaft iſt es anzuſehen, daß die Souveräne der Länder 
des Hauptausſtellungsgebietes, alſo Württemberg Baden 


t hy 
Die 


und Heſſen, der Geſellſchaft als Patronats⸗Mitglieder 


beigetreten ind. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 14. März. Heute Mittag um 12 Ubr iſt 
Cetti in den vierten Tag ſeines Hungerns eingetreten. 
Es iſt nunmehr ein Abkommen dabin getroffen worden, 
daß er feinen Hungerverſuch auf 14 Tage ausdehnt und 
für jeden Tag 100 & erhält. Dieſer Betrag wird 
allerdings nech aufgebracht werden müſſen und die 
etwaige Ueberſendung von Beiträgen an Hin Profeſſor 
Virchow oder Senator von Seiten ſich für die Aage⸗ 
legenbeit Intereſſirender iſt erwünſcht. Cet befindet ſich 
heute in erſtaunlichem Wohlſein. Heute Mittag bewies 
er feine Friſche indem er über eine 3% Fuß hohe 
Barriere fortſp rang. 2 

* Der zweite Act aus „Don Juan“ ſowie die Frag⸗ 
mente aus Verdi's „Den Farlos“, welche im kgl. Schloſſe 
in dem anläßlich des 90. Geburtstages des Kaiſers 
ſtattfindenden Hofconcerte zur. 1 gelangen 
tollen, werden, wie man uns mittheilt, von ſämmtlichen 
Mitwirkenden in italieniſcher Spracheg ſungen werden. 


Zwangsverstelgerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concurs verfahren über das 1 
der Zuckerfabrik Gr. Zünder zu Gr. 
Zünder ſoll das zur Concursmaſſe 
ebörige, im Grundbuche von Gr 
ünder Band II, Blatt 52, auf den 
Namen der Zuckerfabrik Gr. Zünder 
eingetragene, zu Gr. Zünder Nr 51 
bis 54 belegene Grundſtück 


ange 


daß das And 


iſt überreich beſetzt, der vor⸗ 


Ineser die Pariier Früblinsstoiletten] berichtet 
der „Figaro“. daß alle Farben getragen werden und 
daß der Regenbogen baupiſächlich Mode fein wird. 
Derſelb wird erlangt durch eine beſondere Faltenlegung 
fchortifcher Stoffe, die zunächſt für Kopfbedeckungen 
Verwendung finden Man ſchlingt den Sammet oder 
girgend einen anderen Stoff um eine toque zu bilden, 
fo um den Kopf, wie die Creolinnen ihre uadrar, mit 
zwei hohen Schleifen nach vorn. Dieſes neurfte Er⸗ 
zeuaniß eines zweifelbaften Geſchmackes wird nicht. wie 
fonft die toque, in die Stirn gedrückt, ſondern keck rück⸗ 
wörts auf den Kopf geſetzt. 

Bofton, 14 März. Nach weiteren Berichten ſollen 
bei dem Eiſenbahn⸗Unglück auf der Boſten⸗Providence 
Eiſenbahn 33 Perſonen getödtet und 40 Perſonen ver⸗ 


wundet worden ſein. BB T)) 


Zuſchriften an die Redaction. 

Pelplin, 14 März. Mit Rüdfiht auf die Corre⸗ 
foondenz in Nr. 80 der „Dirihauer Zeitung“ zum 
Brandunglück in Velplin fühle ich mich als Arzt und 
Augenzeuge verpflichtet, folgendes zu rectificiren: 

Der Correſpondent ſpricht von der ſchreckl chen Qual 
der Opfer der Kataſtrophe und von der großen Angſt 
und Anftrengung, mit der fie um Hilfe geſchrieen 
baben müſſen, wovon der nach vorn vohſſtändig aus⸗ 
geſetzte Kehlkopf, der weit aufgerit'ene Mund und die 
lang berausbängende Zunge gezeugt haben. $ 

Demgegenüber conftatire ich ſpeziell zur Beruhigung 
der Angebörigen, 1. daß ich bei der Beſichtigung der 
Leichen weder vom Kehlkopf, noch vom Mund noch von 
der lang berausbängenden Zunge etwas gefunden habe, 
weil dieſe Weichtbeile verbrannt geweſen ſind. 

2 Es ftebt feſt, daß Theerrauch ſebr ſchnell betäubt, 
und es erſcheint geradezu unmöglich, daß die Verbrannten 
vor ihrem Tode noch lang andauernde Feuerqualen aus⸗ 
geſtanden hätten 

3 Dieſe Behauptung wird dadurch unterftügt, daß 
die Verbrannten mehrere ihnen zur Rettung offen ſtehende 
Wege nicht benutzt baben. Be 

4. Der Jaſinski (nicht Szezypinski) bat nicht in 
ſeiner Angſt den Filter umfaßt, weil ihm kein Raum 
dazu blieb 

Dies zu bemerken, babe ich des wegen für notbwendig 
gehalſen, weil mir nicht klar geworden ob der Corre⸗ 
ſrondent mehr das Mitleid der Leſer in Anforuch nehmen 
oder feiner Phantaue die Zügel ſchießen laſſen oder aber 
die ummohnenden Arbeiter von der Arbeit in der Zucker⸗ 
fabrik abſchrecken wollte. Dr. von Wolodi. 


Brieffaiten der Reaction. N g 

An unſere Mitarbeiter und Freunde richten wir 
wiederbolt die freundliche Bitte, Mittbeilungen, welche 
für den redactioreflen Inbalt der Zeitung beſtimmt, und 
namentlich wenn ſie drinalicher Natur ſind, lediglich an 
die „Redaction der Danziger Zeitung“ adreſſiren zu 
wollen. Die Hinzufügung p’rfönliher Adreſſen kann in 
Fällen zeitweiſer Abweſenbeit des Betreffenden leicht un⸗ 
liebſame Verzögerungen herbeiführen. — Ferner bitten 
wir unfere Herren Correſpondenter, Nachrichten von fo 
allg meinem Intereſſe, wie diejenigen über die elementaren 
Ereigniſſe der legten Tage uns ſtets Sofort und auf 
dem ſchleunigſten Wege zukommen laſſen zu wollen. 
Mittbeilangen darüber, welche wir am zweiten, dritten 
Tage empfangen, köanen wir in der Regel nicht mehr 
berückſichtigen. 


Btandedamt, 
Vom 15 März. 

Geburten: Kaufmann Carl Volmar, S. — 
Böttcher geſ. Friedrich Werner, S. — Sec.⸗Lieutenant 
Mor Müller, S. — Sattler Franz Melubn, T. — 

- Bansofsarb. Auguſt Quel, T — Arb. Franz Kloſſen, 
T. — Fabrikarb Louis Silderſtein, T. — Arb. Carl 
Hennig, T. — Tiſchlergeſ. Johann Schulz, S. u. T. — 

Unebel. 2 S 

Aufgebote: Commis Paul Eduard Guſtav Lafer 
und Johanna Clara Drominski. — Malergebilfe 

Alexander Hermann Wilhelm Wenzel und Margarethe 

Adelheide Schaickenberg. — A beiter Eugen Theodor 

Klein und Auguſte Mathilde Oblim. Schmiedemfir. 
Heinrich Ludwig Groß hier und Amalie Juſtine Mindt 
in Domnau. — Schloſſer Carl Julius Galldowski bier 
Elie Marie Selma Kittelmann in Marienburg. 

Militäranwärter Ferdinand Gottfried Beil bier un 

ya. 12 ewark 110 Sergeant Carl 
1 


kibde aus Königsberg und Mıria Margarethe Petter 
von hier. — Steuermann Albert Robert Chiftian 
Lintner und Clara Wilbelmine Chriſtiane Eggebrecht. — 
Maler Auguft Julius Hein ich Domanski aus Prauſt 
und Marie Auguſte Sieders leben von hier. — Arbeiter 
Gottfried Grunwald und Auguſte Marie Kleinfeld. — 
hier Hermann Wilbelm Saß und Aman za Maria 
Minna Marſchalk. — Benfionirter Gendarm Carl Ferd. 
Schier und Amalie Berrba Kaufmann 
Todesfälle: Dier ſtmädchen Wilbelmine Bähr, 
39 J. — T. d. Arb. Carl Bowski. 7 W. — S d. 
Kutſchers Johann Dörks, EM Zimmermann Robert 
Nowitzki, 56 J. — Wittwe Marie Euſabeth Friederike 
comberger. geb. Bauer, 66 J — T. d Arb. Franz 
Pefelski. 6 J. — Schloſſer Adolf Schröder, 21 J. — 
Fran Henriette Wilhelmine Thier, geb. Buckau, 73 J. 
Büchfer macher Richard Emil Gotthilf Binder, 24 J 
— Dien ſtmädchen Marie Damerau 25 J. — Unehel.: 1 ©. 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zerunz 
(Spezial⸗Teſegrammt. 

Frankfurt a. M. 15 März (Abendbörſe.) Oefter 
Creditactien 226,75 Franzeſen — Lembarden 73%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,40 Ruſſen don 88 81.10 
Tendenz: feſt 

Wien, 15. März (Abendbörſe.) Oenerr. Credit, 
actien 286 90. Franzsſen 242,75 Vombarden 93,25. 
Galizier 20225 43 Unger. Goldrente 101,10 — 
Tendenz: feft. 

Varig, 15 März (Schlußcourſe.) Auortif. 3.2 
Rente 3490 32 Rente 81,70 4% Ungar wolnrnte 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 


rin bots nicht berückſichtigt A 
a Vertheilung des Kauf | Capitain Ziemke 
zeldes gegen die berückſichtigten Ans 


ſprüche im Range zurücktreten. 12 Uhr Mittags. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
zufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
deigerungstermins die Einſtellung des 

rfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 


nc ae 
ratben: Kaufmann Carl Heinrich Theodor 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer 
Von Stettin jeden Sonnabend, 


Von Kopenhagen jeden Mittwoch, 
3 Uhr Nachmittags. 

Daner der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 


in Stettin. 


10,87 Frauzeſen 465. Lembarden 201,25. Tun 
13.72%. Henopter 374. Tendenz: fefl. — RNobzucher 
g. loco 28,00 Fieißer Zucker r März 32.20, 7. 
April 3250, . Merz⸗Juni 32,80. Tendenz: behauptet 

London, 15. März. (Schlußcourſe.) Conſols 101%» 
4% preuß. Conſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 92. 5% 
Nuſſen de 1878 94%. Türken 13%. 4 Ungar 
Goldrente 79%. Aegypter 73%. Platzdiscont 2% J. 
Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 1 13%, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: Verkäufer rubig. 

Petersburg, 15. März Wechſel auf London 
3 M. 21. 2. Orientanl. 99%. 8. Orientanl. 9%- 

Lwerhusl, 14. März Baumwolle. ( 
Umſat 10 000 Ballen, — für Speculation und Ext 
1000 Ballen. Träge, anne . höher. iddl. 
amerikaniſche Lieferung: Arz⸗April 5ſ% Verkäufer⸗ 
preis, April⸗Mai 58% do., Mai⸗Juni 5% do., Juni 
Juli 5 do., Juli⸗Auguſt 5% do, Auguſt Sentbr. 
Rur 3 8 . 8 a 5 Oktober⸗ 

5 9., Nov.⸗Dezbr. 5% do. 
BR m, ben Nobcien, beet 

num 2 
Agengerf 14. (Shtup-Eourke) 
anf Berlin 95%, el 1 8 4.84, 8 
Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 5,23, 47 ſund. 
Anleihe von 1877 128%, Erie Bahn Actien 33%, 
Newvorker Centralb.⸗Actien 112%, Übicago-Rortb-Weftern 
Aectien 115% Lafe⸗Sboxe⸗Actien 94. CTeutral⸗Pacifte⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific Bieferred » Actien 58%, 
Louisville u. Nalhnille-Actien 61%, Union-Bacific-Actier 
56%, Chicago⸗Peilw. u. St. Baulst ctien 91%, Reading 
5 N A 5 „ 
* s ahn- Acuied „ 

Cenralbabn- Netten 129% N * Erie-Second- Bonds 98 ½. 


Berlin, den 15. März 


weinen, gelb 4% rue. Anl. 50 81,30) 81,20 
April-Mai 161.70 161,50 Lombarden 149,00 146,50 
Mai-Juni 162,50 162,20| Franzosen 388,00 389,50 


Ored.-Actien 46,00 467,00 
124,20 124,50 Disc.-Comm. 195.00 194,70 
125,00 125,00] Deutsche Bk. 159 00| 158,20 
Laurebütte 77.50 76,75 
Oestr, Noten | 159,50 159,60 
22.40 22,40 Russ. Noten | 181,55! 181,60 
Wsrach. kurz 181,35 181,40 


Joggen 
April-Mai 
Mai-Juni 

Petroleum ” 


März 
Züböl 


April-Mei 44 60 44,60! London kurz) 20,39 20,39 
Mai-Juni 44,90| 44,30] London lang | 20,275, 20,28 
Spiritus | Russische 5 

April-Mai 38 30 3880] SW-B. g. 4. 59,00 59,30 
Juli-Au 40,10 40,6% Danz Privat- | 


| 136.50 137,00 


t 
105,10 (05,100 bank 
109,00 108,50 


3% % westpr. | D. Oelmühle 


Ptandbr 96,60. 96,40] do, Priorit, | 106,30 106,75 
47 do. — | Alaska St-P. ] 95.50 95,00 
5%Rum.G.-R| 92 70 92,60| do. St-A | 37,10 36,90 
Ung. 4 Gldr | 8040 80 00 r. Südb. i 
I. Orient-Anl] 56,50 1650 tamm-A | 65,00 6450 


1884er Bersen 94 90. Danziger Stadt Anleihe —. 
Fondsbörse: fest 


— a 


Nohzucker. 


Danzig, 5 März (Privatberiht ven Otie Serie.) 
Tenden!: unverändert. Heutiger Werth für Baſt' 88e N. 
iR 10,65 „ incl. Sad Pr 5% Kilo ab Tranfitlager 
Neufabrwaſſer. 


Kartoffel - und Weizenſtärke. 


Berlin, 13. März. (Wochenbericht für Stärkt 
und Stärtefabrikate von Max Sabersty, unter Zus 
ziehung der bieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt) le. Kar⸗ 
toffelſtärke 16,25 bis 16,50 &, la. Kartoffelmehl 
16,25 bis 16,50 &, IIa. Kartoffelſtärke uno Mehl 
13,50 - 14,50 , feuchte Kaxtsffelſtärke loco und Parität 
Berlin 8,20 , gelber Sprup 16,00 4, Capillair⸗ 
forup 18 , do. Export 19,00 4, Kartoffel- 
zucker⸗Capillair 20— 20 ½ 4, do. gelber Ta. 19 bis 
19% &, Rum⸗Couleur 30 324 Bier⸗Couleur 30—32 4, 
Dertrin, geld und weiß 23,00 — 24.50 M, do. Secunds 
20—23 4, Weizenftärte, 3 33—36 K. 
do. großſtückige 33 bis 36 , Schadeſtärke 28—30 AM 


isſtärte 23-30 M, Neisſtärke (Str 42—4t 
N 52 pr ) > a 2 un u 
ile a Bahn bei Partien non 10 000 Kile. 


echiftsl fte. 

Keufabrwaſſer, 15 März. Wind. ©. 

Gel Kette Anna (SD), Petterſſon, Odenfe, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


otel drei Mohren. Zender a. Solingen, Kunze, Eppenſtein a. 
ald Kaufleute. Dr Götze a. Berlin, Reid a. Köntesberg, Ingenieure. 
Lic Demliswell a Löbau, Neligionkleprer. v Aurczettowifi a Biſch ; 


Beraumun d, Redacteure: für den politiſchen Theil un. 
Auch Nachruchten: Dr. B. Herrmann, »- das Fenleton mid Liter J 
. Böcner, -- den lokalen und probinzie den, Handels-, Marineheif 

deu hbrigen redactionellen Yuhalt: A. Mein — fir ben Fufcr ue 

1. ſalemann. Fämtm u Nania 


Das eigene Uritzeil iſt fteis das beſte, dies können 
wir ollen denjenigen empfehlen, welche ſich über die heute 
in foft jeder Familie von Arm und Reich angewandten 
Apotheker R. Baudt's Schweizerpilen iuformiren 
wollen. Mon böre nicht auf günſtige, nicht auf abfällige 
Urtbeile, ſondern mache ſelbſt den Verſuch, und dann 
wird es ſich zeigen, ob die Schweizerpillen den Ruf als 
das beſte Abführmittel verdienen. Erdaltlich a Schachtel 
1 in den Apotbeken. a 


Stottern 


wird auf Grund neueſt Erfahr. u. 
wiſſenſchaftl. Forſchung. laut zablr. 
Zeugn ſich u ſchnell deſeit Unterr. 
indioiduell Honorar nach Heilung. 
S. u Fr. Kreutzer Roſtock i M. 


— — — 


Für A Mt. 50 Pf. 


derſenden franco ein 10 Pfund⸗acket 
feine Toiletteſcife in gevreßten S 


2 


„Titania“, 


(4347 


Vormittags 10% Uhr, 
dor dem unterzerchneten Gericht — 
. Serihtöftelle, Pfeffer ſto dt, Zimmer 
42, verſteigert werden. 
N Das Grundſtück iſt mit 4,62 K. 
os mertrag und einer Fläche von 
2 Hectar zur Grumbftener, mit 
10 KA Nutzungswerih zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. Auszug aus der 
Gieuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grandbuchblatts und andere das 
rundſtück betreffende Nachweiſungen, 
Lewie beſondere Kaufdedingungen 
Zunen in der Gerichts ſchrerberei VIII 
Zimmer Nr 43 eingeleben werden. 
lle Reolberechtigten werden auf 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
uſteber übergehenden Auſprüche, 
deren Vorbandenſein oder Betrag aus 
dent Grundbuche zur Zeit der Ein: 
ang des Verſteigerungsvermerks 
rt, bervorging, insbeſondere der 
Tine. Forderungen von Kapital, 
wen, wiederkebrenden Hebungen 
5 Koften, ſpäteſtens im Ver⸗ 
kei erungs⸗Termin vor der Auf 
tung zur Abgabe von Geboten 
Slmelden Ann 25 3 
; r widerſpricht, dem Gerichte 
uk baf zu machen, widrigenfalls 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 44708 
am 12. Mai 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 8. März 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Reegiſter iſt 
beute zu Nr 19 bei der Firma 
Hein & Leyden folgender Vermerk 
eingetragen: s 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinfunft aufgeſöſt 
Der Cart Guſtav Friedrich Heyn 
ſetzt das Handels geſchaft unter 
unveränderter Firma fort. ö 
Demnädit ifi ebenſalls heute in 
unfer Firmenregifter sub Nr. 1451 
die Firma Heyn & Leyden in Danzig 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
Carl Enſtav Friedrich . 
anzig eingetragen 
5 Santa. den 12 März 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 


am 14. Juni 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gericht. — an 
Gerichts ſtelle — Piefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 273 72 & 
Reinertrag und einer Fläche von 
8 Hectar zur Grundſtener, mit 3 340K. 
Nubungswerth zur Geodudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatis, und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
fondere Kaufbedin ungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII., Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zunmer Nr. 43, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
. nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche deren 
Vorhandenſein oder Vene aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der 
Concurs⸗Verwalter widerſpricht, dem 


Raufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
m die Stelle des Grundſtücks tritt 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4797 
am 15. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zummer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 10. Marz 1887. 
Königi. Amtsgericht II. 


Kgl. Preuss. Lotterie 
Ziehung I. Kl. 4. n. 5. April. 
Öriginalloose 
11 45, 5 23, 15 eg Ya ey 
Antheile 6 1,00. | 

; Berlin C. 
1 IR III Spandauerbrüde 16. 
Proſpecte gratis dn 


2 volljahr. Pferde, 


angeritten, ſich für ſchwer Gewicht 
eignend, ſiehen zum Verkaufe. 

von Czarnowski, 
4650) Jellen bei Mewe. 


Frri für Jeden. 


Eine werthvolle officielle Karte 
ae} } 


Minneſot u. Dakota, 
Nord⸗Amerika, 


ſo wie ein elegantes illuſtrirtes Pamrhlet 
entbaltend wahrbeitsgetreue Beſchrei⸗ 
bung. Zuverläſſige und nützliche Aus⸗ 
kınfı über genannte Staaten wird an 
Jeden, der ſeinen Namen und Adreſſe 
an den Unterzeichneten einfendet, un 
entgeltlich und portofrei verfandt 
Wir möchten ganz beſonders darauf 
aufmerkam machen, daß alle in den 
obengenannten Publikationen ent: 
haltenen Angaben Zahlen und Tabellen. 
amtlichen Quellen entnommen und 
daher zuiverlälſig find. 

Man fende ſeine Adreſſe an (117 


C. H. Werren G. F. A. 
St. Faul, Minn., U S. A. 


5 Va m. vorzgl Havanacigarren 
in Preisl. v. X 60 300 f. tücht Vertr 
F. Auhſe Wwe. Nchf, Damb.,etab.1867. 


ſchön ſortirt in Mandel-, Raoſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haus haltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co., 
Creſeld. (3824 
Seifen: und Parfümtrie Fabrik 


Prima⸗Heiſkehlen, 
Prima = Schmiede: 
kohlen. 


Steam small 
i (Gruskohlen) 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 96. 
Lager; Hopfengaſſe 35 und Wa 


fannenaaflo 22 


Rübenſchnitzel 


bat abzugeben 1 
Gereö: Zuckerfabrik Dirſchau. 


Qurd die Geburt einer Tochter 
wurden hoch erfreut (4790 
Albert Wa n 


Im Weinfälſchungsprozeß, welcher in Elbing fvielte, iſt lowobl von den Angeklagten, als auch von den Sachverſtändigen bebauptet worden, daß 
‚To billige franzöſiſche Weine 4 1% & bis 1,0 a pro Flasche) nicht zu beſchaffen, deshalb Ver⸗ 
ſchnitt, Waſſerzuſatz a nothwendig ſei“. 


e Ich 1 Feind der Weinhändler, aber trotz me nes guten Willens, in dieſem Prozeß, welcher ein ſonderbares Licht auf die Manipulationen derſelben geworfen hat, neutral 
a iben, muß ich doch gegen ſolche Behauptungen ganz energiſch proteſtiren Deon ich führe nur ungegypſte franzöſiſche Weine, und zwar ſchon von 1,40 K. pro Liter (ca. 1 K. 
pro . an, 8 e ich garantire es, echt u. vollſtändi eine franzöſiſche Weine. , 

nn aber Jolhe Manipularionen und Waflerzufäte, weiche von g ohen Weinfirmen als gebräuchlich zugeſtanden werden, ferner noch i 
- se 2 \ ſitze, weiche g ohren Wein . geſtattet reſp. unbeſtraft bleiben ſollten, 
o werden auch fo lange Weinproduzent und Weinkonſument doch arch cht rate Leute!) dem We nhändler vollſtändig überliefert ſein. Denn der Weinhändler wird, um den 


Anforderungen des Weinkonſumenten nach billi 9 j N ; j 
i 1 \ ) gem Wein vachiufonm en, den Wanproduzenten event. ganz entbehren, die Naturweine werden wie früher in den Kellereie Wei 5 
beſitzers liegen bleiben; dagegen werden aber die Brunnen erschöpft und jeder Kampf, wie ich denſelben gegen die Weinfabrikation führe, zu Gunſten Er einzelner Pen ee 


Darum ſage ich: 
„Das Geſetz muß ſtreng applicirt und die Worte des Reichsgerichts zu Leipzig: daß das Publikum billigeren Wein verlange, 


„könne kein Grund zur Falſchung ſein, die Weinhändler müßten dann erklären, es giebt keinen echten, wir können nur nachgemachten 
„liefern“ mußten als Richtſchnur ein für alle Mal maßgebend fein. 


Oswald Nier, 


Beſitzer der Weinhandlung Aux Caves de France, 
Hauptgeſchaft Berlin C., Wallſtraße 25. 


und Frau 
_ Morienburg, den 14. März 1887. 
Als Verlobte empfehlen ſich: | 
Laura Zielinski, Dan gig. 
Hermann Bndihun, B.lin. | 
j 
| 


Heute Mittag 1% Uhr entſchlief F 
ſanſt an Alux chwäche unſere liebe (4 
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß: | & 


matter, Urgroßmuiter u. Tante, Frau 


Sophie Wilhelnine Tamner, I 


geo Kabus, 
im 87. Lebensjahre. Dieſes zeigen W 
fatt jeder beſonderen Meldung tief 


betrübt an 
Die Hinterbliebenen 


7 eilag, 
eihen- 
lle des neuen St. Jobannislirch⸗ 


Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
Robert Reichenberg von hier 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 10. April 1887. 

Anmeldefriſt bis zum 28. April 1887. 

Erſte Gläubiger Verſammlung am 
31. März 1887, Vormittags 11% Uhr, 
Zimmer Nr. 42. [4799 

Prüfungstermin am 9. Mai 1887, 
Vormittags 10% Uhr daſelbſt. 

Danzig, den 14 Marz 1887. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 


58 8 97 en . none an ich die 1 7 daß sämmtliche derren Angeklagten freigeſprochen worden ſeien. Ich enthalte mich hierüber 
{ N uslaſſung! Das geehrte Publikum muß aber, jetzt wo fol Rani: i i 5 i i 
feine Börſe mehr denn jemals ſelbſt Ihügen und wind da be 78 — 57 e 8 und demuach als gerecht betrachtet werden können, feine Geſundheit und 
tank et 4 | mnvedingt reine, echte, geinnde, ungegonſte franzöſiſche Naturweine 

aufen und trinken kann. Ob die ſogen. großen Weintrinker und Weinkenner, welche meine echten reinen, geſunden und dabei billigen franzöſiſchen Weine nur zu tadeln mußten, 


Se ae Miſchung von Grüneberger, Waſſer und Sprit ev. als Bordeaux beſter Jahrgänge getrunken haben, jetzt von ihrem Aberglauben reſp Vorurtheil befreit fein werden? 


Amtsgerichts XI. e 
Grzegorzewski 


Deutsche 


Oswald Nier. 


(4666 


5 — 


Feuer- Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen Anträge werden sofort 
effectuirt durch den (704 

General-Agenten 
Otto Paulsen 
in Danzig, Heil. Geistgasse 180, 
Eingang Kohlengasse, 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provins angestellt 


Vorzüglich. Frauen: 
burger Lagerbier, 


hell und dunkel, aus der Export 
brauerei von Herrmann Harder 
empfiehlt in Gebi, den und Fla chen 
C. Hübner, 
A. Küsters Nachfolger, 
— Danng, Wollweeergaſſe 13 


Die 
Hohz-Jalouſte-Fabrik 
von (4220 


C. Steudel, Fleiſcherg. 72 


An⸗ u. Verkauf von Effecten. 
Versicherung von Loosen und 
anderen Werthpapleren. 
Koftenfreie Convons⸗Einlöſung. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Overationen und gewähren unſeren 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Deutsche Staatspaplere 
und andere gute Anlagewerthe 


ſtets vorräthig. 


von Roggenbucke Barck & Co., 


Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 
42. Langen markt 42. 


2647 


Fr 5 1 Klasse E 
sol. Preh Lofterie . . 27550 Er 
a D sigiugibic ſen mee Prob. v. ro 
01 iginalloose alſo zum Preiſe v ½ 48 Mb, 24 M., ½ 15 4. 
Ferner Antheile: % 6,50 . 116 3.2 K., 1 1,75 KA, 1/64 1 &. (ohne Preis erh. 
d. folg Kl) berſ. das o Glück jo ot begüuftigte Bank: u Lotterie⸗Geſchäft 

Amtl Gewinnliſten prompt. 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 30, 


empftehlt ihre ſeit Jahren bekannten 
und bewährten Holz Jaloufien in allen 
Neuheiten zu den billigſten Preiſen. 

Preiscourant gratis und franco. 
Gr. Wollwebergasse 2. 


— — — 


Das Hotel 
„Engliſches Haus“ 


in Konitz mit 20 Fremden⸗, Damenz, 
Soeſſe., Gaſt⸗Zimmern und Saal, 
ſowie Ausſpannung, in vorzüglicher 


© fi Vage, iſt unter günfligen Bedingungen 
Sa Srile der Hauptwache, dei geringer Anzahlung zu verkaufen 
ee 
2 na aß gearbeitet, aus nur uskunft erthei ter Director 
2. Herren⸗Anzüge re 2800 2709. 10 60 88 00 Dentler, Kamnitz⸗Tuchel. (4520 
2 24.00, 27,00, 30,00, 33 C0. N — 
= x nach Maß gearbeitet, aus feiniten Mem in der Mühlenſtraße hier⸗ 
] EEE 32 Herren⸗Anzüge 85900 40 und Kammgarnftoffen, I ſelbſt belegenes 3 ſtöckiges 
ebrannten Wyps zu Gypsdecen 22 RER RE % 36,00, 40,00, 45,00, 50,00. 
und Stuck ert in eee 2 Gleichzeitig bemerken. daß nur tadelloſer Sitz undlſaubere ansgrundflück 
und Fäſſern 917 2 Arbeit abgeliefert wird mit Hofraum, Speicher und einge 


richteter Bäckerei, ſeit Jahren im 
Beeriebe, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Offerten an Herrn E. Dahlke, 
Kong W eftoreußen. (4705 


Fi..e Patent- 


% Zimmerdouche ; 
mit drei Brauſen und Vorhang, die 
100 Mark gekoſtet, iſt für die Hälfte 
des Preiſes Jopengaſſe 6 I zu haben. 


Complete Anzüge 
vom Lager, aus dauerhaften rein wollenen Stoffen fauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,10, 21,00 bis 30, 0. 


Herren⸗Ueberzieher 


in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


E. R. Krüger. 


n Abrahen 210. 
Brennholz 
und Steinkohlen 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiebit zu billigſten Tagespreiſen ab 
Lager ſowie franco Haus 


ne Stoſſhoſen und Weſten in überraſchender 


&tuzel 


Triceot-Taillen- 
Ausverkauf. 


Wir haben, um unfer Lager in Tricot⸗ 
Taillen zu verkleinern, einen großen Theil 
derielben zum Ausverkauf geſtellt 
und empfehlen dieſelben 


zu bedeutend zurückgeseizten Preisen. 


Domnick Schäfer, 
63, Langgaſſe 63. 


Mey’sStoffiragen, Chemiſetts. W 
Cravatten, Hoſenträger, Tricotagen und Socken 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen empfi Hit die 


Niederlage 1. Damm 8. J. Schwaan. 


* 
1 


Beſchlagſchmied. 


Ein tüchtiger gepräl er Beſchlog⸗ 
ſchmied zum ſo orligen Antritt geſucht. 
Schriftliche Meldungen ſind zu 
richten an : 4781 
L. u Schwantes in Drambırg P 
Fir em größeres Örennerergut Welt: 
preußens wird ein Sohn eines 
achtbaren Beſitzer s, mit guter Schul⸗ 
bildung, evangeliſch, zur Erlernung 
der Landwirthſchaft ohne Per ſions⸗ 
zahlung zum 1 April 1887 geſuch .. 
Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung 
unter Nr. -ARö6 
Ein mit der 3 
Manufactur⸗ ſowie Schuh⸗ 
waaren⸗Branche 
vert /auter 


junger Mann, 


der ſich beſonders für die Reiſe eignet, 
wird zum ſofortigen Ein mut geſucht. 
Off. unter Gebaltsangabe erbittet 


A. Rothenberg, 


aaa) Jaſtrow Wer. 


Beſtellungen ſchrittlich bei Herrn 
Auguſt Momber. Langgaſſe 61, an 
der Kaſſe und auf unſern Lagerplätzen 
Thornſcher WB g, zweiter Hof von der 
Thornſchen Brücke kommend, und 

chleuſengaſſe 6 u 7, gegenüber dem 
Marienkianken hauſe. 


J. & H Kamrath, 


Comtoir: Nied erſtadt Kleine 


Behufs Verheirathung 

ſucht ein energiſcher Landwi eth, 14 J. 
beim Fach, mit hervorragend guten 
Zeugniſſen und Referenzen über viel: 
jährige Leiſtungen, in fämmtlichen 


„ Lungenkranke ben 
# Dr. Römplers Heilanstalt Gere, Leer emee_oroken Gute 
'  Gverbersdorf, am. 


mit ausgedehotem Rubenbau, 
1 Dcrober cr, auch früher Stellung. 


8 - Re } Caution vorhanden (4665 
Schiwalrenarfie 1 4791 a 29 b Schlesien. (1012 Gef Offerten F. R. 309 poſtlagernd 
* an Prospecte gratis u.frco. | gaitenburg Oftpreußen. 
Ausführl. siche „Deutsche Illustrirte 8 


Eine in Oſtpreußen in einer leh⸗ 
haften Propinziolſtadt mit mer durch⸗ 
7 5 Chauſſeen (Bahn in nächſter 

usſicht) belegene Müblen Beſitzung, 
beſtehend aus Waſſermühle Galler ie⸗ 
hollä der. beide ven und zeiigemaß 
eingerichtet, f.ſter gereneiter Hyvothek 


Zeitung“ III. Jahrg. No. 23. 9000 T lr. 5 
+ 

werden zu 5 Proc. zur ablolut ficheren 
zweiten Stelle, innerhalb der Hälfte 
N ex ne auf. 5 bis 
10 Jahren geſucht. 2 

Adreſſen unter Nr. 1394 in der 
Erved d Ara erbeten 


UNION. STARKE. 


Prima Reis- Stärken vorzüglichster Qualität 


iſt ande;iwitiier Unternebmungen und von gara: ürter Reinheit zrpen Sn N T 
1 eh Aran g iefo „ aus der Ein ücht Geſchäfts⸗ 

erkaufen J 15960 1 21. - 8 1 
befördern . e 2 Vogler, Stärkefabrik „ W 9 & Co. mann ſucht zu einem nachweislich 
Königsberg in P. (3662 | Uni 40 N 7 . camet 0. An ausgezeichnet ventablen 
77 on. i Hannov. Münden. Geſchäft einen Theilnehmer mit 8 bis 


Ein hochf. polhfand. 
Piauino Zar | 


Hofliefe arten ' 
ſpind, ſowie 


Frauce ucoft Noten⸗ 
Vertifow, 1 Bücherſchrank, Scha kel⸗ 


100% M. Erlage Offerten u 4795 
in der Err d. D go erheien. 


Kulſirrr in- ſuch. 


Für ein ländliches Materia'- und 


In sämmtlichen gang- 
baren Packungen in 
allen besseren Kolonial- BG 
und Materialwanren- 8 


An allen Zwecken, 
besonders zur Wüsche 
nnd für die Küche 
Zeich vortheilhaft zu 


Dawenſchrebtiich, ein 


al mi ey in Nur baum gebrauchen. Geschäften käuflich. Schonfgribätt würd ein nicht zu 
ron, 2 A mieuchter 1 uoer pelt 1. Br ige ae 248 EN A junges wobl „ſtändiges u d ſinſames 
Sopba, 5 Elbspbotographien, ine Man verlange ausdrücklich „Union- Stärke“ und Er | HRätden ver Ae fer als Kaſſirerin 


Granit⸗ und 2 is: Portieren, ro h | 
alles neu u hoch legant, weg Fortzug az 


die Flagge. 
zu veriaufen 3. Damm 8 Ii. v 11 U. ! NETZE 


geſucht. Gebart ovitänfig 150 K. 
jährlich Offerten unser Nr. 4664 in 


der Exped. d. 3g. erbeten. 


achte auf obiges Fabrikzeichen: 


E n unecht erfahrenes Hotelſtuben⸗ 
mädchen, anftänd junge Mädchen 
für Büffet u. Wirthſchaft, mit guten 
Zeugniſſen eme fichlt , 
J Tau Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Einig erfahrene Fandwirthinnen für 
nächſte Nähe Danzigs, eine junge 
Beſitzers tochter vom Lande mit mäßigen 
Anſorüchen, jetzige Stelle % Jahr, 
eine herxſchaftliche Köchin für's Land, 
ſehr perfect in feiner Küche, weiſt nach 
J Ban, Heil. Geiſtgaſſe 99 


indergärtnermnen u. Bonnen mit 
guten Z ugniſſen empf 4761 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
in _ unverh. Gärtner in geſetzten 
Jahren ſucht gaſtützt auf gute 
Zugniſſe von ſofort oder 1. April 
eine dauernde Stelle. 

Adreſſen unter Nr. 474 in der 
Exvedinon dieſer Zeitung erbeten. 
Ee 8 ge ea Beat erf. 

„gu empf., ſucht Stellung als 
Ge ſellſchafterin od z ſelbſiſt 289 
eines Haus halts. Gehalt nicht Veding. 
Ad.. u. A. 4563 an die Exbed d. 31g 
Eiſe geox. moſik Lehrerin, evangl, 

ſucht zum 15 April eine Stelle 
als E zieherin Gefl Off unter 4708 
in der Erved dieſer Zita erbeten. 


Vorſſädt Graben 42 ift meine 
Parterre-Wohnung 
aus 6 Zimmern benehend, ver erſten 
Juli cr zu permretben. Zu beſehen 
täslih von 12—2 Uhr Miſtaas | 

4469) Morwitz. 


| den Sommer zu ver 


— = 
anſchetten, 


En ulteres F.aulein, welches de 
„Küche gründlich verftcht, wird zun 
1. April oder auch . Mai geſuch'. 

Gef Offerten unter Nr. 4329 an die 
Exped. d „Da z. Big“ 


Eine Wohnung, 


3 Stuben, 2 Kab, viel Nebengelaß, 

Eintrut in den Garten, u 

1. April zu vermierhen (4308 
Näheres Paradies gaſſe 33, part. 


Die von u v. well ſeit 
5 Jahren e a 


Saal⸗Etage 
Laſtadie Nr. 39 a., 


beſtehend aus 6 heizb Wohnzimmern. 
herab. Mädchenſtube Badeſt ꝛc iſt zum 
1. Juli reſp. 1. October cr. zu verm. 
Biſichtigung von 12—2 Uhr Näh v. 


Mein Ladenlotul, 


das größte und ſchoͤnſte am Platze, iſt 
mit auch ohne Pridatwohnung vom 
1. April cr. zu vermiethen. 


Joseph Friedländer Nachfolger 


(Inhaber Hei Samnlon), 
Dfterode pr. (4893 
Zoppot, Parterre Wo 


deſtehend aus vier 8 
Küche and Buber, ee für 
t - — 8 


enthaltend 4 Zimmer, 2 Kabinette. 
Etage, neu decorirt, Küche nebft 
Waſſerleitung, großem Boden, Keller 
und Eintritt in den ſchönen Garten, 
oon gleich oder I. April 1887 billigſt 
zu vermiethen. 5 
Näberes daſelbſt Hintergeb 
letzte Thüre 2 
Dmi.-Cib. Mirrwoch, d. 16. Mä:z, 
Abends Klock ½ 9 in' n Restaurant 
tan’n K onp-in’en, Hunngas« 96, 


reitag, den 18. Marz 1887, 
8 N 5% Uhr Abends, 


Jahresverſammlung 


Ressource Concordla 
zu den 3 Ringen. 


Gegenſtände: 
1. Etat pro 1888. 
2 Kat 5 1887. 
3 Baurechnungen. 
Das © 


äube, 
(4725 


(4714 
omite. 


Friedrieh Wilhelm 


Schützenhaus, 
Mittwoch den 17. März 1887: 


2 echtes Wiener 


volksthümliches 
Concert 


der berühmten 


Zehn Wiener 
Süngerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen Wiener 
Typen⸗Coſtümgruppen. 
Wiens größte u eleganteſte 
muſikaliſc⸗humoriſtiſche 


Sperialit. £ d Farilienpublikum 


n Mitwirkung d Kap d. 5 Anf.- Weg. 
Aufang 8 Uhr. Loge und relersirter 
Raum 1 A, Saal 50 0 
A“ Erwiderung auf die Peuthete⸗ 
lung in der „Danziger Zeitung 
vom 14 d Ms., daß ich ungerecht⸗ 
fertigter Weiſe für Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchäden im vorigen Jahre ci ca 
90 0% . erba'ten babe, erwidere ich 
sur, daß von Seiten des Grund⸗ 
ſteuer⸗Amtes mir ca. 60 Hectar als 
unt utzbares Land mit 149 Grund⸗ 
ſteuer abgeſchätzt find, ich alſo darna g 
doch wohl einen erheblichen Geund⸗ 
ſchaden haben muß, der die En‘ 
ſchädigung rechtfertigt (4790 
n Wiens, Boh kerweide 
G. R. w. z fpr!.. 4300 


Druck u Verlag d. A. W. Kaſemars 
in Danzig. 


Schulſtraße 3, ift die 


